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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N= 135. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Abgeordneten hauſe haben 
die Abgg. Roeren und Dr. Hitze (Zentr.) die 
Interpellation eingebracht: Aus welchen 
Gründen hat die königl. Staatsregierung 
den in der Thronrede am 16. Jannar d. Js. 
augekündigten Geſetzentwurf betreffend die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer 
dem Landtage noch nicht vorgelegt, und für 
wann iſt die Vorlegung zu erwarten? 

Ueber die Einführung eines einheit⸗ 
lichen Perſonentarifs haben, wie 

der württembergiſche Miniſterpräſident von 
Mittnacht am Donnerſtag bei der Berathung 
des Eiſenbahnetats in der Kammer der Ab⸗ 
geordneten mittheilte, in der letzten Zeit auf 
Veraulaſſung des Reichseiſenbahnamtes Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Bayern, Baden, Württem⸗ 
berg und den Reichslanden ſtattgefunden. 
Die Zuckerſteuer hat im vergangenen 
Jahre gegen den Anſchlag 10 Millionen mehr 
eingebracht. Hierzu wird halbamtlich ge⸗ 
meldet: Dieſe ſtarke Zunahme des Steuer⸗ 
ertrages hat eine über die Finanzen hinaus⸗ 
gehende weſentliche Bedeutung inſofern, als 
daraus auf eine ſtarke Zunahme des In⸗ 
landsverbrauches an Zucker geſchloſſen werden 
muß. Jener Mehrbetrag an Steuer ent⸗ 
ſpricht einem „Mehrverbrauch von etwa 
60 Millionen Kilo oder beinahe 1,1 Kilogr. 
auf den Kopf der Bevölkerung. Erwägt 
man, daß in dem Jahrzehnt von 1887 bis 
189697 der Verbrauch an Zucker ſich nur 
um etwa 3 Kilogr. oder rund 0,3 Kilogr. 
durchſchnittlich im Jahre vermehrt hat, ſo 
erhellt, wie verhältnißmäßig ſtark der In⸗ 
landsverbrauch in dem letzten Jahre ge 
wachſen iſt. Wie ſehr eine ſolche Hebung 
des Inlaudsverbrauches im Intereſſe der 
heimiſchen Zuckerproduktion liegt, bedarf der 
näheren Erläuterung nicht. 

In Oeſterreich⸗Ungarn beſteht 
jetzt die Hoffuung, daß eine Verſtändigung 
in der Ausgleichsfrage durch ein Kompromiß 
erfolgt; wie es heißt, ſoll die Verſtändigung 
auf der Grundlage erfolgen, daß die Forde⸗ 


rungen der ungariſchen Regierung im weſent⸗ 


ichen angenommen werden, daß aber in der 
Form Ungarn der öſterreichiſchen Regierung 
einige Zugeſtändniſſe macht, die dem Grafen 
Thun ermöglichen, im Amt zu bleiben. 
Thun war vor die Frage geſtellt, entweder 
nach vorausgegangener Verſtändigung mit 
dem deutſchen Reichsrath dieſen arbeitsfähig 
zu machen und den Ausgleich auf dieſem 
CCC ann aan mas ner nrannnnnnennsnn ann mann 
Keithätchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
—— — Machdruck verboten.) 
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„Was 15 Nenn Liebe, jus gingen 

Dagmar Nordlingen führte ſeit ihrer 
Backfiſchzeit ein Tagebuch. Seinen Blättern, 
die ſich ſo geduldig mit den nicht beſonders 
hübſchen, aber ausgeprägt energiſchen Schrift⸗ 

Fügen ihrer Hand füllen ließen, konnte fie 
alles erzählen, auch das, was ſie ihrer 
Freundin Ruth verſchwieg. 

Niemals war ihr, ſeitdem ſie damals vor 
Jahren in Schloß Kreutz halb unbewußt ihr 
einſames Kinderleben geſchildert, eine Klage 
Er Eltern oder Geſchwiſter gekommen. 

ach und nach hatte ſich ihr Weſen in ſich 


die man 


ſchließt, 


er⸗ 
an 


ſie ſich 


Und die beiden Mädchen beſaßen ein 
gemeinſames Ideal, um welches alle ihre 
Gedanken ſich ſpannen. Reginald war meiſt 
der Gegenſtand ihrer Geſpräche, und Dagmar 
hatte oft geſagt, wenn Ruth ihr einen Brief 
des fernen Weltreiſenden vorgeleſen: 

„Oh, warum habe ich nicht auch ſolch' 
einen Bruder! Friedel und Axel ſind ja ganz 
lieb, aber entweder ſie necken mich, oder 
ſie beachten mich garnicht.“ 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sur und Auslandes. 


Sonntag den 11. Juni 1899. 


Wege durchzuführen oder die Forderungen 
Ungarns anzunehmen; er hat ſich für das 
letztere entſchloſſen. Als ein Zeichen der 
bevorſtehenden Verſtändigung mag gelten, 
daß beide Miniſterpräſidenten geſtern zum 
erſten Male wieder ſeit längerer Zeit in 
perſönlichen Verkehr traten. Die Entſcheidung 
wird für Sonnabend erwartet; ſie dürfte 
mit dem Verbleiben der beiden Kabinette 
enden. — Vorſtehende Nachrichten werden 
durch Wolff's Bureau beſtätigt: Das Kom⸗ 
promiß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Thun und v. Szell gilt als ab⸗ 
geſchloſſen. Der Inhalt deſſelben ſoll morgen 
bekannt gemacht werden. An eine Ein⸗ 
berufung des öſterreichiſchen Reichsrathes 
wird nicht gedacht. 

Wegen der Unzuträglichkeiten, die ſich 
aus der ungenauen Veröffentlichung der 
Haager Konferenz⸗Verhandlun⸗ 
gen ergeben, hat Graf Münſter vor 
einigen Tagen den Auftrag erhalten, zu be⸗ 
antragen, daß die Protokolle ſowohl der 
Plenar⸗ wie der Kommiſſionsſitzungen gleich 
nach der Fertigſtellung veröffentlicht werden. 
Die Enutſcheidung der Konferenz hierüber 
iſt täglich zu erwarten. 

Die Vereinbarungen zwiſchen England 
und Transvaal ſind geſcheitert. Die 
Konferenz zwiſchen dem Präſidenten Krüger 


und dem Gouverneur der Kapkolonie Milner ] 


iſt ergebnißlos geblieben. Wie ein Tele⸗ 
gramm Milners aus Bloemfontain an die 
engliſche Regierung betont, bildete den 
hauptſächlichſten Gegenſtand die Bürgerrechts⸗ 
frage. Die Stimmung in England iſt durch die 
feſte Haltung des Präſidenten Krüger und 
durch ſeine entſchiedene Abwehr der völlig 
unbegründeten englischen Forderungen, die 
auf eine Niederdrückung Transvaals zu einer 
engliſchen Kolonie hinauslaufen, aufs heftigſte 
gegen den Burenſtaat erregt. Nach der 
Auffaſſung und Darſtellung der engliſchen 
Preſſe trifft die Schuld an dem Scheitern 
der Verhandlungen natürlich nur Krüger. 
Wie der „Times“ aus Kapſtadt gemeldet 
wird, erklärte Präſident Krüger bei Schluß 
der Bloemfontainer Konferenz, er freue ſich 
über die freundliche Art und Weiſe, in der 
die Dinge erörtert worden ſeien, und er 
hoffe, daß man in Zukunft einander beſſer 
verſtehen werde. 

In Rumänien wurden bei den Wahlen 
zur Deputirtenkammer am Donnerſtag im 
erſten Wahlkollegium bis jetzt 61 Konſer⸗ 
rr 

„Sie ſind beide ſehr leichtſinnige Jungen,“ 


entſchied Ruth mit der Strenge, mit der ſie]d 


Dagmars Geſchwiſter beurtheilte. „Dagmar iſt 
wie ein weißer Rabe unter den anderen 
in Treuenhoff,“ äußerte ſie häufig zu Fräulein 
Hillarius. 

Ruth war ungerecht in ihrem Urtheil, 
voreingenommen gegen alle Treuenhoff'ſchen 
durch ihre Abneigung gegen Melitta. Nur 
Dagmar allein liebte ſie von ganzem Herzen. 
Sie konnte es nicht verwinden, daß es Melitta 
geweſen, die Reginald in die Welt hinaus⸗ 
getrieben hatte. Wie ein ſcharfer Schnitt hatte 
es ihr Herz durchzuckt, als ſie ihren vergötterten 
Bruder neben Melitta auf dem Schiffsſteg 
gewahrte. Lag er etwa wiederum im Banne 
dieſes verführeriſchen Geſchöpfes? Doch all 
das Mißbehagen in Ruth erſtarb ſchnell im 
ſeligen Bewußtſein, Reginald wieder in Kreutz 
zu wiſſen. Sie ging nun ganz auf in der 
Sorge, es ihm ſo behaglich wie möglich in 
Kreutz zu machen, er ſolle kein Verlangen 
ſpüren, öfter, als die geſellſchaftliche unnach⸗ 
barliche Höflichkeit es gebot, in Treuenhoff 
zu verkehren. Dagmar konnte ja herüber 
kommen, ſo oft ſie wollte, und dann würde 
Reginald ihnen ſeine Reiſetagebücher, die er 
ziemlich gewiſſenhaft geführt hatte, vorleſen. 

Aber Dagmar kam nicht. Zuerſt war ſie, 
zu Doras Pflege im Doktorat gebliebene 
bald aber kam die Weiſung von Hauſe, ſie 
möge zurückkehren, denn merkwürdig — in 
Treuenhoff ging ſeit Dagmars Abweſenheit 
vieles verkehrt. 

„Fräulein Neſthäkchen hielten in der 


vative, 6 Junimiſten, 2 Unabhängige und 
zwei Liberale gewählt. Es herrſcht überall 
völlige Ruhe. a 

Die türkiſche Botſchaft in Berlin de⸗ 
mentirt das Gerücht von einer Erkrankung 
des Sultans. 

Fünf neue Peſterkrankungen ſind am 
Dienſtag und Mittwoch in Alexandrien 
vorgekommen; unter den Erkrankten be⸗ 
finden ſich ein Franzoſe und ein Grieche. 

In China haben nach einem Renter⸗ 
ſchen Telegramm aus Peking die Franzoſen 
in ſechs Bezirken von Sziſchwan, insbe⸗ 
ſondere in Huanhſien, Chienweihſien und 
Tungchiatu Minenkonzeſſionen erhalten. Die 
Konzeſſionäre übernehmen es, zehn Millionen 
Taels zu beſchaffen. Der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger beabſichtigt dem Vernehmen 
nach Proteſt einzulegen. 

Das ſpaniſche Militär hat die 
Philippinen verlaſſen; mit den Juſur⸗ 
genten find Verhandlungen betreffs Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen angeknüpft. 

Nach in Rom eingetroffenen Nachrichten 
aus Peru beträgt die Zahl der von den 
Indianern in Mascari, Mollepunca und 
Corque niedergeſchlachteten Menſchen über 


1000. Die proviſoriſche Regierung von 
Bolivia entſandte Truppen gegen die 
Indianer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vom Neuen Palais in 
Potsdam kommend, auf dem Bornſtedter 
Felde ein und beſichtigte dort das erſte und 
dritte Garde⸗Ulanenregiment. Darauf ver⸗ 
einigte der Kaiſer beide Regimenter zu einer 
Brigade und exerzierte dieſelbe. Sodann 
fand ein kurzes Gefechtsexerzieren im Feuer 
ſtatt, zu dem das Gardejägerbataillon und 
eine Batterie des zweiten Feldartillerie⸗ 
regiments herangezogen wurden. Den 
Schluß der Uebung bildete ein Parade⸗ 
marſch. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag, kurz nach 2 Uhr, mittels Sonder⸗ 
zuges von Döberitz nach Berlin und traf um 
2 Uhr im königlichen Schloſſe ein. Um 
5 Uhr beſichtigte der Monarch die Ateliers 
des Profeſſors Breuer und der Bildhauer 
Magnuſſen und Felderhoff. Um 7 Uhr 
wohnte er der Taufe des jüngſtgeborenen 
— —— . — ET ra EEE 
Wirthſchaft alles ſo ſchön in Ordnung,“ äußerte 
er alte Diener Andreas zur Wirthſchafts⸗ 
mamſeli, „Fräulein Neſthäkchen waren immer 


die Seele vom ganzen.“ 


Andreas hatte Dagmar, als dieſe noch 
ein Baby geweſen, oft auf ſeinen Armen 
getragen; wenn er von ihr ſprach, nannte 
er ſie ſtets „Fräulein Neſthäkchen.“ 

„Ich kaun nur die Papyros, die Dagmar 
mir ſtopft, rauchen,“ ſagte der Landrath, 
ärgerlich eine ſelbſtgedrehte Zigarrette in den 
Aſchenbecher werfend. 

„Seit Dagmar nicht mehr den Thee be⸗ 
reitet, iſt er ungenießbar,“ klagte die Land⸗ 
räthin, ihre Theetaſſe mit einer läſſiigen 
Geſte zurückſchiebend. 

„ RNeſthäkchen ſcheint wirklich eine unent⸗ 
behrliche Perſönlichkeit bei Euch geworden zu 
ſein,“ warf Melitta hin. Die junge Frau 
ruhte in einer halb liegenden Stellung auf 
der Chaiſelongue und betrachtete ihre roſigen 


Fingernägel, eine Beſchäftigung, die fie ſehr] w 


liebte. Sie hielt ihre Hände ſtets müßig im 
Schoße, denn ſie haßte die Handarbeit. „Sie 
iſt übrigens recht hübſch geworden, die kleine 
Dagmar,“ ſetzte ſie hinzu, „ihr brünettes 
Geſichtchen hat entſchieden etwas pikantes.“ 

„So?“ äußerte die Landräthin ver⸗ 
wundert. 

Ihr Mutterauge war für ihr Neſthäkchen 
nicht geſchärft, ſie hatte ja auch ſoviel mit 
ihren Nerven zu thun, die geplagte Frau, 
und ſie behauptete oft, daß ſie ein mühſeliges 
Daſein führe; jedenfalls war ſie immer nur 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


ſe. 


Anzeigen werden angenommen in 


Anzeigenpreis 


oͤnigsberg, 


XVII. Jahrg. 


Sohnes des Generals Grafen Hülſen⸗ 
Häſeler bei. 

— Der Kronprinz von Griechenland iſt 
Freitag Nachmittag in Breslau einge⸗ 
troffen und von der Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen am Bahnhofe empfangen 
worden. 

— Der General der Kavallerie und 

Generaladjutant weiland Kaiſer Wilhelms I., 
Prinz Heinrich VII. Reuß j. L., à la suite 
des Ulanenregiments Graf zu Dohna 
(Oſtpr.) Nr. 8, begeht heute fein fünfzig⸗ 
jähriges Militärdienſtjubiläum. 
S. M. Kreuzer „Hertha“, Komman⸗ 
dant Fregatten⸗Kapitän v. Uſedom, iſt am 
8. Juni in Tſintau eingetroffen. S. M. S. 
„Deutſchland“, Kommandant Kapitän zur 
See Müller, mit dem Chef des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders Kontre⸗Admiral Prinzen Heinrich 
von Preußen, königliche Hoheit, an Bord, 
iſt am 8. Juni in Chemulpo eingetroffen 
und beabſichtigt am 20. Juni nach Tſintau 
in See zu gehen. 

— Nach dem Militär- Wochenblatt iſt 
v. Sick, königl. württembergiſcher General⸗ 
Leutnant, bisher Kommandeur der 27. Div. 
(2. königl. württemberg.), kommandirt nach 
Preußen, zum Gouverneur von Straßburg 
i. Elſ. ernannt worden. 

— Geſtern fand eine Sitzung des Bundes⸗ 
rathes ſtatt. 3 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth in der geſtrigen Sitzung den 
Nachtragsetat und bewilligte eine erſte 
Rate von 200 000 Mark für die deutſche 
Südpolarexpedition und eine Nachforderung 
von 359 000 Mark für die Betheiligung an 
der Weltausſtellung in Paris. Die Kom⸗ 
miſſion genehmigte ferner 120000 Mk. für 
eine elektriſche Lichtſtation des Reichstags⸗ 
hauſes und 20 000 Mark für die römiſch⸗ 
germaniſche Alterthumsforſchung. Die Kom⸗ 
miſſion lehnte 100 000 Mark als erſte Rate 
für einen Generalkommandobau des dritten 
Armeekorps in Berlin ab und bewilligte nur 
5000 Mark für den Entwurf. f 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Geſetzentwurf betr. die 
Polizeiverwaltung in den Vororten von 
Berlin begann geſtern Abend die erſte Be⸗ 
rathung der Vorlage, ohne über eine all⸗ 
gemeine Beſprechung herauszukommen. Regie⸗ 
rungsſeitig wurde mitgetheilt, daß eine 
Theilung des Regierungsbezirkes Potsdam 
wegen Ueberlaſtung deſſelben angeregt ſei, 
— .... 8888—— 
mit ihrer eigenen, gebrechlichen Perſönlichkeit 
beſchäftigt. 

Sie war in Dagmars Abweſenheit in 
permanent übler Laune, denn die weiche 
Hand, die ihr das Kiſſen auf ihrer Chaiſe⸗ 
longue jo bequem zurechtzuſchieben pflegte, 
fehlte, und ihre Wünſche inbetreff der Zu⸗ 
bereitung und Zuſammenſtellung des Mittags⸗ 
eſſens — das einzige, worum fie ſich allen⸗ 
falls noch kümmerte — wurden, wie ſie be⸗ 
hauptete, alle in verkehrter Weiſe erfüllt. 

Kurz, alles ſeufzte nach Dagmar, und 
dem Landrath fiel es zum erſten Male ein, 
zu bemerken, daß es ſeine Jüngſte war, die 
in einer ſtillen, taum wahrnehmbaren Art 
ſo manches im Hauſe leitete und ordnete. 

Aber ſo lange Dora nicht völlig außer 
Gefahr war, konnte nicht daran gedacht 
werden, das Neſthäkchen unter das heimat⸗ 
liche Dach zurückzurufen. Endlich erhellte 
ſich Doktor Reimſens ſorgenvolle Miene, und 
Dagmar konnte durch Tante Paula abgelöſt 


erden. 

Sie ſchied mit Bedauern aus dem 
Doktorat, wo ſie ſich die Herzen des alten 
Ehepaares im Sturm erobert hatte. 

„Blind ſind Landraths mit ihrer Affen⸗ 
liebe für Melitta,“ ſagte der Doktor zu 
ſeiner Frau, einer ſauften, liebeuswürdigen 
Dame; „geradezu blind, Melitta wird um⸗ 
tanzt wie das goldene Kalb, angebetet wie 
ein Fetiſch, und die verblendeten Eltern 
ſehen nicht, welch eine Perle ſie an Dagmar 
beſitzen. Ich habe ſie ſtets gern gehabt und 
geſagt: „aus der wird mal was.“ Sie hatte 


doch handle es fich jetzt nur erſt um eine 
Idee. Der Plan einer Provinz Berlin ſei 
jedenfalls noch nicht reif. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages beanſtandete, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, die Wahl des Abg. 
Böckel (Wahlkreis Marburg⸗Fraukenberg⸗ 
Kirchhain). Wegen verſchiedener Behauptun⸗ 
gen in den überreichten Wahlproteſten ſollen 
Beweiserhebungen ſtattfinden. 

— Die ſtark beſuchte antiſemitiſche Ver⸗ 
ſammlung bei Buggenhagen, in welcher 
geſtern Graf Pückler ſprach, wurde, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, durch den über⸗ 
wachenden Polizeileutnant aufgelöſt. Die 
„Staatsbürgerzeitung“ kündigt bereits eine 
neue Verſammlung mit Pückler als Redner 
bei Buggenhagen für Sonnabend Abend an. 
Das genannte Blatt ſchreibt, die Auflöſung 
müſſe unverſtäudlich erſcheinen, denn Graf 
Pückler habe nur ein Zitat aus dem be⸗ 
kannten Liede „König Wilhelm ſaß ganz 
heiter“ angeführt, worin es heißt: „Haut 
ſie, daß die Fetzen fliegen, daß ſie all' die 
Kränke kriegen in das klappernde Gebein.“ 
Kein Menſch habe dabei natürlich daran 
gedacht, nun loszuhauen. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Verſammlung berichtet der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ noch: Um 8 ¼ Uhr eröffnete der 
Vorſitzende des „Antijemitenbundes* den 
Abend. Dann ergriff Redakteur Wilberg 
das Wort, um ſeine kürzlich erfolgte Ver⸗ 
urtheilung zu gloſſiren. Nach Wilbergs 
Ausführungen trat eine Pauſe ein; nach 
dieſer erhob ſich endlich Graf Pückler. Der 
Graf iſt eine hohe, nicht unſympathiſche 
Geſtalt; ein kurzer, röthlichblonder Backen⸗ 
bart und ebenſolcher Schnurrbart verleihen 
ihm ein mehr bürgerliches denn ariſtokrati⸗ 
ſches Ausſehen. Als Redner iſt er nicht 
ſonderlich gewandt, denn bald erhebt er 
ſeine Stimme zu lautem Schreien, bald läßt 
er ſie zu leiſem, kaum vernehmbarem Lispeln 
herabſinken, wobei er zum Ueberfluß noch 
die Endſilben verſchluckt. Als der über⸗ 
wachende Polizeileutnant die Verſammlung 
auflöſte, geſchah etwas merkwürdiges: Ein 
erheblicher Theil der Verſammelten applau⸗ 
dirte dem Polizeileutnant lebhaft zu; die 
Geſinnungsgenoſſen des Grafen Pückler da⸗ 
gegen ſchwenkten ihm die Hüte zu, riefen 
ihm, während er die Rednertribüne verließ, 
ein „Auf Wiederſehen“ nach und ſtimmten 
endlich das Lied „Deutſchland über alles“ 
an. Nach wenigen Minuten war übrigens 
der Saal geleert. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
deutſche Reichs⸗Telegraphen verwaltung wegen 
der enorm hohen Kupferpreiſe ihren Bedarf 
an Kupfer erheblich einzuſchränken und 
Telegraphenleitungen vor der Hand nur aus 
Eiſendraht zu bauen; für Telephonleitungen 
aber an Stelle des Kupferdrahtes Aluminium⸗ 
draht oder Eiſendraht mit Kupferüberzug 
(Doppelmetalldraht) zu verwenden. 

— In Friedrichsruh werden etwa 150 
Vertreter der deutſchen Studentenſchaft eine 
Trauerfeier veranſtalten. a 

— Auf der Frankfurter Ausſtellung er⸗ 
zielte nach einem Telegramm der „Dtſch. 
Tagesztg.“ für warmblütige Pferde Dr. 
Schröder⸗Poggelow den größten Erfolg, da 
ihm für 5 ausgeſtellte Pferde 4 Preiſe zuer⸗ 
kannt wurden. 

— Die Bürgerſchaft in Hamburg ver⸗ 
handelte den Senatsantrag, für die An⸗ 
legung von Radfahrwegen 250 000 Mark 
zu bewilligen. Nachdem ſich die meiſten 
Redner dafür ausgeſprochen hatten, wurde 
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ſchon etwas beſonderes an ſich, als ſie noch 
ein kleiner Spatz war. Das wäre eine 
paſſende Frau für unſeren Erich. Brav, ge⸗ 
ſcheit, tüchtig, mit dem Herzen auf dem 
rechten Flecke!“ 

Die Doktorin, die Strümpfe ſtopfend am 
Fenſter ſaß, ſchickte einen dankbaren Blick 
zum Himmel empor. „Für unſeren Erich.“ 
Dieſe dem Doktor entſchlüpften Worte ließen 
darauf ſchließen, daß der alte Herr dem 
eigenſiunigen Neffen halbwegs verziehen 
hatte, in ſeinen Gedanken wenigſtens, denn 
äußerlich war er noch immer recht ſteif gegen 
den Pflegeſohn, der in ſeiner Starrköpfigkeit 
ſeinen eigenen Weg eingeſchlagen hatte. 

Erich war in letzter Zeit einige Male 
im Doktorat geweſen mit Aufträgen und 

achfragen aus Treuenhoff, und da hatte 
der Onkel ihn ſo beiläufig aufgefordert, 
wiederzukommen. „Der Menſchen wegen, 
damit es kein Aergerniß gebe, wenn er ſich 
zu ſehr auf den hartherzigen Onkel aufſpielte.“ 
Erich hatte in ſich hineingelächelt bei dieſer 
in brummigem Tone hervorgeſtoßenen Ein⸗ 
ladung, er kannte ſeinen alten Onkel gut. 
Beopold Reimſen kümmerte ſich blutwenig 
em das Gewäſch der Menſchen über das 
thun und Treiben ihrer Nächſten. So 
konigſtens pflegte ſich der Doktor gelegentlich 
auszudrücken. Er war jedoch viel zu hals⸗ 
ſtarrig, um zuzugeben, daß ihm die Energie 
Fi Neffen imponire und er ihm feine ſelbſt⸗ 


der Antrag einer neungnedrigen Kommiſſion 
zur Prüfung überwieſen. 

Leipzig, 9. Juni. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion der Angeklagten im 
„Simplieiſſimus“⸗Prozeß, nämlich des Kunſt⸗ 
malers Theodor Heine, der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß und 
der Druckereibeſitzer Heſſe und Becker, die 
wegen fahrläſſigen Preßvergehens zu je 
300 Mark Geldſtrafe vom Landgericht 
Leipzig am 19. Dezember vorigen Jahres 
verurtheilt worden waren. Die Verhand⸗ 
lung über die Reviſion fand unter voll⸗ 
ſtändigem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
München, 9. Juni. Bei einem Feſtmahl 
in Kronach erwiderte geſtern Prinz Ludwig 
von Bayern auf eine Rede des Reichsrathes 
Frhrn. von Würtzburg, welcher der deutſchen 
Geſinnung des Prinzen gedacht hatte, den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge 
etwa folgendes: Die Hauptſache iſt jetzt, die 
verſchiedenen Staaten in Einklang zu bringen; 
dann kaun die Zufriedenheit mit dem Be⸗ 
ſtehen des deutſchen Reiches fortdauern. 
Ich weiß nicht, ob viele von Ihnen in der 
Befreiungshalle waren. Dort hat einer der 
deutſcheſten aller deutſchen Fürſten und ein 
hochſinniger Herr, mein Großvater, die 
Worte eingeſchrieben: „Mögen die Deutſchen 
nie vergeſſen, was die Befreiungskämpfe 
nothwendig machte und wodurch ſie geſiegt 
haben.“ Nothwendig gemacht hat ſie die 
deutſche Uneinigkeit, daß die deutſchen Staaten 
ſtatt miteinander gegen einander gearbeitet 
haben. Alſo iſt es die Aufgabe der deutſchen 
Staaten, von den Fürſten angefangen, mit 
einander und nicht gegen einander zu 
arbeiten. Mit einander ſollen ſie zuſammen⸗ 
ſtehen, treu und feſt. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 9. Juni. Prinz Djenal⸗ 
Eddin⸗Bey, ein Verwandter des Khedive von 
Egypten, hat ſich aus unbekannter Urſache 
erſchoſſen. 


Zur Lage in Paris. 


Die meiſten Pariſer Blätter fahren fort, 
ihrem Bedenken bezüglich des Verlaufs der 
Rennen am nächſten Sonntag Ausdruck zu 
geben. Nur die radikalen und ſozialiſtiſchen 
Blätter zeigen ſich infolge der von der Re⸗ 
gierung ergriffenen Maßregeln beruhigt. — 
Der „Figaro“ verſichert, daß im Miniſter⸗ 
rath am Donnerſtag die Erklärungen, welche 
Miniſterpräſident Dupuy am Tage vorher 
den Delegirten der republikaniſchen Gruppen 
der Kammer und des Senats abgegeben 
hatte, gebilligt, ferner die Maßnahmen 
geprüft wurden, welche zur Sicherung der 
republikaniſchen Verfaſſung ergriffen werden 
ſollen. Mehrere Blätter bringen weitere 
Meldungen über Gerüchte, die in den 
Wandelgängen der Kammer und des Senats 
bezüglich einer bevorſtehenden Miniſterkriſis 
umlaufen. Man hofft einen Anlaß zum 
Sturze Dupuy's namentlich in etwaigen 
Vorkommniſſen am nächſten Sonntag zu 
finden. — Am Schluſſe der Verſammlung, 
die Donnerſtag Abend zu Ehren Zola's im 
Theater Moncey abgehalten wurde, kam es 
zu Reibereien. Vor der Wohnung Zola's 
fanden Kundgebungen für und gegen ihn 
ſtatt. Die Fenſter eines in der Nähe 
liegenden Caféhauſes wurden zertrümmert. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Der Miniſterpräſident Dupuy und der 
Kriegsminiſter Krantz hatten eine Be⸗ 
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ſtändige Berufswahl im Grunde bereits ver⸗ 
ziehen habe. 

Erich ließ durch nichts merken, daß er 
den Onkel ſofort durchſchaut habe, jedoch das 
Bewußtſein, daß er mit dem erzürnten alten 
Herrn nun halbwegs ausgeſöhnt ſei, verſetzte 
ihn in eine gewiſſermaßen gehobene 
Stimmung, ſodaß er mit einer ſtets zu⸗ 
nehmenden Freudigkeit feinen Pflichten oblag. 

So wenig liebevoll ſich auch ſein erſtes 
Zuſammentreffen mit dem Onkel geſtaltet 
hatte, um ſo herzlicher begrüßte er ſich mit 
der Tante, die ihn mit Freudenthräuen in 
ihre Arme ſchloß. Gewohnt, dem aus⸗ 
geſprochenen Willen ihres Mannes gegen⸗ 
über fügſam zu ſein, hatte ſie nicht gewagt, 
mit dem verſtoßenen Pflegeſohn in regen 
Briefverkehr zu treten; nur ab und zu war 
Nachricht von ihm zu ihr gedrungen. Nun, 
wo er ſtillſchweigend von ihrem Herrn und 
Gebieter in Gnade aufgenommen war, freute 
ſie ſich deſſen mit aller Wärme, deren ihre 
gutmüthige, etwas indolente Natur fähig 
war. Der Ausſpruch ihres Mannes, daß 
Dagmar eine pafjende Frau für Erich ab⸗ 
geben würde, fand bei ihr vollen Anklang; 
aber die ſtolzen Nordlingen — niemals 


würden fie in eine derartige Verbindung b 


ihrer Tochter willigen! Auf wieviel Hinder⸗ 

niſſe ſolche Heirathen ſtoßen, davon hatte 

man an Erichs Eltern ein Beiſpiel erlebt. 
Fortſetzung folgt.) 


ſprechung mit General Zurlinden und dem 
Polizeipräfekten, in welcher die Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ordnung am 
Sonntag feſtgeſtellt wurden. 

Die Deputirtenkammer nahm einen 
Antrag an, für den die Dringlichkeit be⸗ 
ſchloſſen war, und nach welchem die An⸗ 
klagekammer in Zukunft keine Beſchlüſſe 
faſſen darf, ohne vorher den Angeklagten und 
ſeinen Vertheidiger vernommen zu haben. 

Zola hat Freitag Nachmittag gegen das 
Verſäumnißurtheil des Verſailler Schwur⸗ 
gerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht. 
Es verlautet, die Mitglieder des Kriegs⸗ 
gerichtes, durch welches Eſterhazy ſeiner Zeit 
freigeſprochen wurde, ſeien entſchloſſen, die 
Privatklage gegen Zola aufrechtzuhalten. — 
Der Maire von Domont (Depart. Seine et 
Dife) it feines Amtes enthoben worden, 
weil er ſich weigerte, das Reviſionsurtheil 
des Kaſſationshofes in der Gemeinde an⸗ 
ſchlagen zu laſſen. 

Die Auklagekammer hat die vorläufige 
Freilaſſung Piequart's beſchloſſen. 
Piequart verließ Freitag Nachmittag 3 Uhr 
das Santé⸗Gefängniß und reiſte nach Ville 
d'Avray. Als Picquart in Begleitung ſeines 
Schwagers Gaft und des Sekretärs des 
Anwalts Labori, Bild, auf die Straße trat, 
waren dort nur einige Journaliſten und 
etwa 5 Schutzleute. Ein Zwiſchenfall er⸗ 
eignete ſich nicht, 

Wie das „Journal“ meldet, erklärte 
Demange, der Vertheidiger des Hauptmanns 
Dreyfus, nach ſeiner Meinung würde der 
Reviſions⸗Prozeß Dreyfus“ nicht vor An⸗ 
fang Auguſt zur Verhandlung kommen. 

Der Polizeipräfekt hat die Wiederer⸗ 
öffnung des Automobilklubs geſtattet. 


Provinzialnachrichten. 


8, Culmſee, 9. Juni. (Turnverein. Krieger⸗ 
verein.) Der Männer⸗Turnverein hält am Sonn⸗ 
tag den 11. d. Mts. Turn- und Volksſpiele auf 
der ſogen. Schlachthauswieſe ab. Die Betheiligung 
iſt jedermann geitattet, — Der für Sonntag den 
11. d. Mts. in Ausſicht genommene Uebungs⸗ 
marſch des Krieger⸗Vereins findet nicht ſtatt. 
Dagegen ſoll an demſelben Tage nachmittags 
5 Uhr in der Villa nova eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung abgehalten werden, zu 
welcher auf der Tagesordnung die Aenderung des 
18 des Statuts und die Regelung des Be⸗ 
gräbnißweſens ſtehen. 

Strasburg, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
letzten Vorbereitungsarbeiten für das Sängerfeſt 
am Sonntag ſind im Gange. Die neue Muſikhalle 
iſt auch vollendet und giebt dem Schützenetabliſſe⸗ 
ment ein ſchönes Ausſehen. — In der vergangenen 
Zeit. drangen Diebe in das Geſchäftslokal des 
Kaufmanns H. Wodtke, erbrachen die Kontrolkaſſe 
und entwendeten in Exmangelung baaren Geldes 
Briefmarken im Werthe von 1,15 Mk., Poſtkarten 
und ein Spiel Karten. Darauf begaben ſie ſich in 
das Komtoir, erbrachen eine Tiſchſchublade und 
Raben Zigarren, mehrere Flaſchen eingekochter 

rüchte, Apfelwein, mehrere Pfund Käſe, einige 
Flaſchen Rum, Kognak, mehrere Pfund Thee ꝛc. 
mit. — Heute Mittag brannte auf dem Stadtfelde 
die Beſitzung der Frau Zarske. Bei dem heftigen 
Winde und weil die Gebäude aus Holz unter 

Strohdach erbaut waren, wurden ſie im Nu ein 
Raub der Flammen. Die Familie erleidet, zumal 
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unte, großen Schaden. Die äude find nur 
mit 1500 Mark verſichert. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Juni. (Die Kreuz⸗ 
ottern) ſind in dieſem Jahre 11 den Buldern ur 
wahren Plage geworden. Geſtern wurde in der 
Forſt R. ein Neſt mit 8 Kreuzottern, weiche ſchon 
ziemlich ausgewachſen waren, gefunden. Natür⸗ 
lich wurden die Ottern Iofoxt getödtet. In der⸗ 
ſelben Forſt wurde ein Kind beim Pilzenſuchen 
von einer Kreuzotter gebiſſen; es wurde ſofort in 
ärztliche Behandlung gegeben und befindet ſich 
außer Gefahr. 

Graudenz, 9. Juni. (Neuer Frauenarzt.) Herr 
Dr. v. Klein⸗Berlin, bisher erſter Aſſiſtent an der 


un 


Univerſitäts⸗Frauenklinik daſelbſt, wird ſich in W̃ 


Grandenz als Frauenarzt niederlaſſen und An⸗ 
fang nächſter Woche die Praxis in den Räumen 
der bisherigen Paſchen'ſchen Klinik aufnehmen. 

Danzig, 9. Juni (Verſchiedenes.) Die oft- 
deutſchen Induſtrie⸗Werke in Schellmühl werden 
gegenwärtig bedeutend vergrößert. Eine große 
Werkſtatt für Brückenbau wird neu angelegt, 
ferner wird eine hydrauliſche Nietanlage her⸗ 
geſtellt und ſonſtige der Erweiterung des Be⸗ 
triebes entſprechende Veränderungen vorgenommen. 
— Der Danziger Künſtlerverein veranſtaltet in 
der Zeit vom 11. bis 25. Juni eine größere Aus⸗ 
ftellung. — Der auf der Niederſtadt wohnhafte 
Kaufmann Herr St. machte ſeinem Leben durch 
einen Repolverſchuß ein Ende. Herr St., der 
in guten Verhältniſſen lebte und ſich allgemeiner 
Beliebtheit erfreute, war ſeit längerer Zeit 
leidend und ſchon einige Zeit in einer Heilanſtalt 
geweſen. In einem Anfalle geiſtiger Umnachtung 
legte er Hand an ſich. — Eine 79 jährige Dame 
auf Pfefferſtadt wollte eine ihr verſchriebene 
Arzenei einnehmen. Hierbei vergriff ſie ſich und 
trank aus einer Flaſche Salmiakgeiſt. Sie ſtarb 
nach kurzer Zeit an den Folgen der Vergiftung. 
— Der Schloſſergeſelle Hermann Kolbe verſuchte 
geſtern aus Liebeskummer durch Schnitte in die 
Bruſt ſich das Leben zu nehmen. Er wurde 
tödtlich verletzt nach dem Stadtlazareth gebracht. 
— Erſchoſſen hat ſich der früher bei der Danziger 
Oelmühle beſchäftigte Buchhalter A. Stein, an⸗ 
ſcheinend in einem Anfalle von Geiſtesſtörung. 
— Die beiden hier in Dienſt befindlichen Panzer⸗ 
Kanonenboote haben den Hafen zu Neufahrwaſſer 
verlaſſen, find nach der Kuriſchen Nehrung ge⸗ 
dampft und haben dort Schießübungen bei Roſſitten 

egonnen. 

Dt. Eplau, 8. Juni. (Herr Regierunge- 
präſident von Horn) traf geſtern Nachmittag aus 
Marienwerder in unſerer Stadt ein. Na 
— Aufenthalte im Hotel zum Kronprinzen 


ſich der Herr Regierungspräſident in das 
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Magiſtratsbureau und nahm alsdann in Be 
gleitung des Herrn Bürgermeiſter Grzywacz die 
biefigen ſtädtiſchen Anſtalten in Augenſchein. 
Heute früh ſetzte Herr von Horn feine eiſe nach 
Löbau fort. 


Heiligenbeil, 7. Juni. (Die hieſige Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft) hat im — —— 
Jahre einen Geſchäftsgewinn von 4367 Mark er 

Königsberg, 7. Juni. (Der Dreyfushandel 
macht nicht nur in Frankreich, ſondern auch in 
Deutſchland Leute verrückt. Wegen Erregung 
eines Menſchenauflaufes in der Kaiſerſtraße durch 
lautes Schreien „Hoch lebe Zolg“ mußte geſtern 
Vormittag ein hieſiger Korbmacher feſtgenommen 
und dem Boligeigewahrfam zugeführt werden. 

‚Stalupönen, 7. Juni. (Ueber ein gutes Ge⸗ 
ſchäft) berichten die „O. G.“: Auf dem geſtrigen 
Pferdemarkt erſtand ein Händler ein Gespann 
ſehr ſchöner Füchſe, ſogenannte „Paſſer“, für 1 
Mark. Nach etwa 5 Minuten fand ſich ein Lieb⸗ 
une der ihm 2200 Mk. bot. In 5 Minnten alſo 

atte der Glückspilz 600 Mark verdient. F 

Obornik, 7. Juni. (Brand mit großem Vieh⸗ 
verluſt.) Geſtern Morgen brach in dem Schafſtalle 
der königlichen Domäne Groß ⸗Kroſſingen Feuer 
aus, welches ſehr ſchnell um ſich griff und den 
Schafſtall völlig einäſcherte. 285 Schafe verbrannten. 
1 war verſichert, die Schafe nur zum 
eil. 

Poſen, 9. Juni. (Der Geſundheitszuſtand des 
Herrn Erzbiſchofs) hat ich, dem, Kurher“ zufolge, 
derart gebeſſert, daß Herr Dr. p. Stablewski Heute 
einer Andacht im Dom hat beiwohnen können. 

Stettin, 8. Juni. (Belohnung einer braven 
That) Der Oberfeuerwehrmann Witte, welcher 
als Radfahrer bei einem Brande am 8. Dezember 
voriges Jahres den Feuerwehr - Fahrzeugen vor⸗ 
anfgeeilt war, fand die achtjährige Louiſe W. im 
zweiten Stockwerk im Begriff, auf die auf der 
Straße vom Publikum ausgeſpaunten Pläne aus 
Segeltuch zu ſpringen. Er eilte die Treppe hinauf 
und drang in das mit Qualm erfüllte Zimmer. 
obwohl die Flammen mehrere Meter aus der 
offenſtehenden Thür des Zimmers ſchlugen. Es 
gelang ihm, das Kind, das ſchon vor ihm mehrere 
Männer vergeblich zu retten verſucht hatten, in 
Sicherheit zu bringen. Gleich darauf eilte er in 
das dritte Stockwerk, wo die aus acht Perſonen 
beſtehende Familie Meyn (Mutter und ſieben 
Kinder) ebenfalls verſuchen wollte, aus dem Fenfter 
zu ſpriugen; er hielt fie jo lange feſt, bis fie mittelſt 
der Thurmleiter der inzwiſchen angekommenen 
Feuerwehr gerettet werden konnten. Zur Beloh⸗ 
nung für dieſe brave That wurde ihm geſtern 
Nachmittag von Herrn Polizeidirektor Schröter 
die vom Kaiſer verliehene Rettungsmedaille am 
Bande überreicht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Juni 1899. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Ar N Beamte der Mülitärperwaltung: 
Hupperz, Rechnungsrath, Lazareth⸗Oberinſp. 
in Thorn or feinen Antrag zum 1. Auguſt d. J. 
mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. Ulbrich, 
Lazarethinſpektor auf Probe in Thorn, zum Laza⸗ 
rethinſpektor ernannt. 

— (Berjonalien) Am Schullehrer⸗Seminar 
u Berent ift der bisherige ordentliche Seminar 
tehrer Schulz zu Graudenz als Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer und der bisherige Pfarr⸗Adminiſtrator 
Möws zu Danzig als ordentlicher Seminarlehrer 
angeſtellt worden. 

„Die Vertretung des Diſtriktskommiſſarins 
Büttner in Zuin iſt dem Diſtrikts⸗Auwärter 
Gellonek in Thorn übertragen worden. 

Es ſind verliehen: dem Pfarrer Stengel an der 
St. Bartholomäi⸗Kirche in Danzig der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Rektor a. D. Guſtav 
Battke zu Elbing und dem Lehrer a. D. Otto 
Floegel zu Marienburg der königliche Fronen⸗ 
orden 4. Klaſſe und dem Hauptlehrer a. D. Otto 
Weichel zu Danzig, bisher zu Skurz im Kreiſe 
Pr. Stargard, der Adler der Inhaber des kgl. 
Hausordens von Hohenzollern. 

— är das VI Weſtpreußiſche Bros 
vinzial⸗ Bundesſchießen) und IV. Oſt⸗ 
dentſche Freihand⸗Bundesſchießen, welches, wie 
bekannt, vom 23. bis 25. Juli in Thorn ftatte 
findet, find folgende Ehrenpreiſe geſtiftet worden: 

ür den beſten Schützen auf allen drei Ehren⸗ 

cheiben: Vom Bunde ein Ehrenkreuz, Werth 15 
ark. — Für die Provinzialſcheibe „Thorn“: 
Vom Bunde Ehrenpreis 100 Mark, don der 
Schützengilde Thorn Ehrenpreiſe 300 Mark, von 
der Friedrich Wilhelm Victoria» Schützengilde 
Graudenz Ehrenpreife 100 Mark, von der Gilde 
inrich v. Kniprode Marienwerder Ehrenpreiſe 
75 Mark, von der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde 
Culm Ehrenpreiſe 75 Mark, von der Gilde 
Stuhm Ehrenpreiſe 60 Mark. von der Gilde 
Dirſchau Ehrenpreiſe 50 Mark, vom Schützen⸗ 
verein Mocker Ehrenpreiſe 50 Mark, von den 
Gilden Marienburg er 100 Mark, Neu⸗ 
teich Ehrenpreiſe 30 Mark, Schwetz Ehrenpreiſe 
40 Mark, Briefen Ehreupreiſe 30 Mark, vom 
Schützenverein Gruezuo Ehrenpreiſe 20 Mark, 
Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft Danzig, 
Bürgerſchützenkorps Danzig. — Für die Bundes⸗ 
Köuigsicheibe „Weſtpreußen“: Vom Schützen⸗ 
bunde: Königs⸗Prämie, Becher, Werth 100 Mark, 


ch] und ein Orden, Werth 18 Mark, I. Ritter⸗Prämie, 


Becher, Werth 60 Mark, und ein Orden, Werth 
12 Mark, II. Ritter⸗Prämie, Becher Werth 45 
Mark, und ein Orden, Werth 12 Mark. — Für 
die EhrenſcheibeCoppernikus“: Von den Schützen⸗ 
ſchweſtern der Gilde Thorn: Ehreugaben Werth 
600 Mark, vom Kameraden Bierbrauereibeſitzer 
Gros ein Ehrenpreis, 100 Mark, vom Kameraden 
Kaufmann A. Kordes (Firma L. Dammann und 
Kordes) Ehrengabe aus Silbermünzen aus dem 
Zeitalter 1786-1806, Werth 150 Mark, vom 
Kameraden Dr. v. Janowski ein Ehrenpreis, 
Werth 60 Mark, vom Kameraden Kaufmann 
Ferrari ein Ehrenpreis, Werth 100 Mark, von 
den Junggeſellen der Gilde Thorn 1 Ehrenpreis, 
Werth 140 Mark (dieſer iſt nur für unver⸗ 
eirathete Kameraden des Binn e zunten 
Fundes gegeben), vom Kameraden Marx Lambeck 
1 Ehrenpreis 75 Mark, vom Kameraden Nentier 
Otto Danielowski ein Ehrenpreis 45 Mark, vom 
Kameraden Max Lange ein Ehrenpreis, Werth 
50 Mark, von Herrn G. Riefflin eine Bowle, 
Werth 45 Mark. — Für den beſten Freihand⸗ 
ſchützen des Weſtpreußiſchen Bundes: Vom Bunde 
ein Ehrenkreuz, Werth 18 Mark. — Für die 


ch Ehrenſcheibe „Deutſchland“;: Für Schützen⸗Mit⸗ 


glieder, welche nicht dem Weſtpreußiſchen Bunde 
angehören, eine Ehrengabe vom Bunde, Werth 


—— EE.: — 5 —— uUU—— — — — 


u 


Kälber: 1. ſeiuſte Maſtkätber 1 ee 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 68; 3. geringe | 

| 


(Schenkung) Die Erben des Geheimen 
Kommerzienraths Leopold Hoeſch ſchenkten, wie 
der „Rh. Weſtf. gie aus Düren geſchrieben 
wird, der Stadt Düren 250 000 Mark zur Er⸗ 
richtung sus er 1 

n dem ner Milit ä i 1. n N 
beiten find bis jetzt 72 Perſonen, darunter] bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mehrere Aerzte, verwickelt. Vor mehreren Tagen mäßig genährte Hammel und Schafe et 
wurden auswärts wiederum einige Verhaftungen |52 bis 55; 4. H (Lebend ⸗ 
vorgenommen. Die meiſten Angeklagten gehören 
beſſer geſtellten Familien an. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 10. Juni. Vom Wollmarkt. Auf 
dem Sapiehaplatz nimmt der Aufbau der 
Wollzelte rüſtigen Fortgang. Die Zufuhren 
werden in dieſem Jahre allem Anſcheine nach 
abermals geringer ſein, weil einzelne Poſten 
ſchon vor dem Markte verkauft worden ſind, 
die Schafzucht in der Provinz aber auch von 
Jahr zu Jahr abnimmt. 

Berlin, 9. Juni. Nach der „National⸗ 
zeitung“ ſind die Ausſichten der Kanalvor⸗ 
lage günſtiger geworden. Gegenwärtig 


Ernſt Oſt, Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Wloclawek. Abgefahren ſind die 
Schiffer: E. Kähne Kahn mit 3600 Ber. Zucker 
von Thorn nach Danzig; F. Peſtka, Kahn mit 
„2300 Ztr. Melaſſe von Thorn nach Wolfertshafen. 

L. Reich, 5 Traften a Moſtowlanski, 


bundes: eine Medaille für N 
pie bete Karte aut pen Silberſcheiben 5—8 mit] 4 1 Rundhölzer, ſämmtliche von Rußland 
nach Danzig. 


der Maßgabe, da 
Karte entſcheidet. — Für die Feſt⸗ 
Siahdſcheige „Heimath“: 8 $ 


agl., Werth 
het ranen 


Podgorz, 9. Juni. (Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein) hat in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen 
reihand⸗Schützenbund zwei Preiſe und ein Generalverſammlung beſchloſſen, eine Kleinkinder⸗ 
hreupreis. zwei Preiſe vom Weſtpreußiſchen⸗ bewahrſchule einzurichten. Es werden hier zwei 
Provinzial⸗Schützenbund und ein Preis vom Vor⸗ Diakoniſſinnen ſtationirt. welche die Anſtalt 
leiten und am Orte Krankenpflege beſorgen. Von 
i Herrn Rentier Voß wird in der Magiſtratsſtraße 
ein Häuschen angekauft und dort die Anſtalt ein⸗ 
gerichtet. Zu den Unterhaltungskoſten hat Herr 
Landrath von Schwerin eine Provinzialbeihilfe 
von 1700 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt; den 
Reſt trägt der Frauenverein bei. Nach Prüfung 
und Entlaſtung der Jahresrechnung wurde noch 
e en Auguſt ein Sommervergnügen 
veranſtalten. 2 
3 Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juni. (Die Gründung 
einer Molkerei) iſt in einer im Bielitz'ſchen Gaſt⸗ 


0 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte | 
ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. — N 
Der Kälberhandel geitaltete ſich ruhig, — Bei } 
den Schafen war der Geſchäftsgang glatt; es wird 
wohl ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief f 
glatt und wird geräumt. Fette Waare war nur } 
mäßig aufgetrieben. g 


nme mm nn mn nnd 


Mühlen» Etablifiement in Bromberg. 


Biegeleipark ſtattfindende Konzert hin. Das e 


nähere ergeben die Inſerate und Anſchlagsplakate. hauſe in Grabowitz abgehaltenen Verſammlung 


e 


Fiſcherböte verunglückt und ihre Beſatzungen 
. 14,0 14,60 


ertrunken. Nur ein leeres Boot wurde an⸗ 
berreift war, ließ Pika mit der durch Göpelwerk oe Weg ei Sittlichkeitsverbrechen) 
begangen an ſchulpflichtigen Mädchen, iſt der 
jüdiſche Arzt Dr. Alex. Rabe in Berlin, aus 
der Neuen Hochſtraße 24 verhaftet und in 
das Polizeigefängniß eingeliefert. Bis jetzt 
ſind drei Fälle, in denen ſich R. gegen Kinder 
verging, feſtgeſtellt. 

Is 8 e 
ch Heute N arlotte), die im Schloſſe Laeken bei 
bein ag in der pete S dei Brüſſel lebt, feierte dieſer Tage ihren 
Im jbermeifter Fliege von der Bromber er Vor⸗ 60. Geburtstag. Sie ift ganz weiß ge⸗ 


Buchweizengrütze I .» 
Buchweizengrütze 1. 


in recht ſtarker Beſuch di von Landwirthen des Drewenzwinkels berathen x vom p: g 
> Siebertafel belohnen und De Denkmalsſonde worden; es wurden ſchon gleich 144 Mülchtübe ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Re Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 21.5, bis ber N 
einen anfehnlichen Betrag zuführen. gezeichnet. gierung und den Abgeordneten der öſtlichen Mark Mark 
er Kriegerperein) hält heute Abend Landestheile, beſonders Schleſiens, auf Weizengries Nr. 1 15,40 15 

feine Monatsberjemmlung ab. Grund der von nationalliberaler Seite ge⸗Weizengries Rr. 22 14,40 14,80 

albjahr 1808 für Garalſon an Haine Thorn Mannigfaltiges. machten Kompenſatiousvorſchläge. 5 2 emeeN! 3 Be 23 
ehr kind» und Schweinefleiſch, Speck undd (Im Traum) Die Arbeiterin Anna] Berlin, 10. Juni. Das Abgeordneten: | Weizenmehl 00 weiß Band 1220 1% 
Wurſtwagren u. ſ. w. heute den Fleiſchermeiſtern Worch in Berlin ſtürzte ſich Donnerſtag haus nahm in dritter Leſung den Geſetzent⸗ Weizenmehl 00 gelb Band 12.— 12,40 
Herren Gebr. Finde und G. Tews ſibertragen b 50 de { f über die ärztlichen Ehrengericht 15 9 ee 820| 8,60 

ai s gen] Abend, auſcheinend unter der Einwirkung] wur Micher rengerichte an. Weizenmehl 0 . nn. " ' 
worde g rein zur Fürſorge für Ge⸗ſeines Traumes, aus dem Fenſter. Sie Berlin, 10. Juni. Ein 60 jähriger ameri- |Weisen-äuttermehl . . . . . 2 — 
angene) Am nächften Donnerstag den 15. ds. wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie kaniſcher Rechtsanwalt und feine 25jährige D 1 3 en 
5 . . 5 Uhr im Landgerſchtsgebände, ihren Verletzungen erlag. Gattin, eine Berlinerin, vergifteten ſich aus 3 M „ ET ya, 22 
een „Sabresveriamplen (16000 Mark „Sinderlohn“)|Rabrungsiorgen. Gerücht 0 ane 1 m. 2 — 
Birtoriagarten Nachmittags der asar des hat dieſer Tage ein Berliner Droſchken⸗] Berlin, 10. Juni. Das Gerücht von einem Nong. E 9.600 9,80 

0 kutſcher ausgezahlt erhalten. Er fand vor beabſichtigten Ankauf der Juſel 1 15 . 880 9,00 
en hei eln deff Dergen-Enfemble in dem⸗ drei Jahren in ſeiner Droſchke rund 17000 wird von hieſiger gut unterrichteter Stelle Noggen⸗ lee: ::: 520 5.20 

— Die, . beklagt in Mark in Staatsobligationen und lieferte] demantirt. 2 = Ger ten- Graue N 1 12 
einem Artikel lebhaft, daß das Hotel „Drei alles der Polizei ab. Niemand meldete fih,] Mom, 10. Juni. Der Weinguts e Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11. 11 
Kronen“, das einzige oe Hotel uijerer|und ſo hat denn der Kutſcher von dem Bernaſchi in Frascali erſchoß feinen Bruder) Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10.— 10.— 
e un Sahre in polniichen Händen Funde 16000 Mark erhalten. Etwa 1000 wegen Erbſtreitigkeiten, verwundete zwei. Seriten-@ranpe Nr 8 355 
en inen deutſchen Inhaber über⸗[Mark ſind für die öffentlichen Bekannt⸗ andere Brüder ſchwer und entkam. 1 =. . 2 9— 

— Mit der Verlegung des Ganott⸗ machungen, Gerichtskoſten u. ſ. w. in Abzug Cayenne, 9. Juni. Mittwoch Abend um D 3 
jmen Shiftsbaublages) nach der Bagar⸗ gebracht worden. , e BE ®, «. 950 9, 
Pen an 88 RE (Vier Fiſcherböte verun⸗Atillerie von Cayenne, 5 auf der Der Heer ec Hz 3. m; 8.90 

ex ahrläſſiger ung) ſin ; zer inſel den Hauptmann Dreyfus von den Ge⸗Gerſten⸗Kochmehll | 8— 
am 20. Mär bom Saubgeriiite, dern Der |onacgd,, oe Dec Smiel Behmarn Fub bie: Kängnihbehörnen. Dreyfus zeigte Feine Gerſten⸗ Juttermehl . 480 4, 


Bewegung bei der Uebergabe. Er wird als 
Offizier behandelt. 

Chriſtiania, 9. Juni. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Italien trafen 
hier ein, um den Herzog der Abruzzen 
vor ſeiner Nordpolfahrt zu begrüßen, und 
beabſichtigen, bis zur Eismeergrenze den 
Herzog zu begleiten und ſpäter Spitzbergen 
zu beſuchen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einschl. 9. Juni d. Is. find ges 


meldet: 
a) als geboren: 

1. Königl. Hauptmaun im Juf-⸗Regt. 21 Her 
mann Hildenbrand, T. 2. Kaufmann Louis 
Gaſiorowski, T. 3. Maurergeſelle Bruno Rad- 
iuski, T. 4. Arbeiter Franz Wroblemski, T. 5 
rbeiter Leonhard N T. 6. Arbeiter 
iewi „ 7. unehel. Sohn. 8. 
i pri Schulze, S. 10 Schi 
iehungsbeamter edri ulze, S. 10. de 
Zoner Anbread trzelecki, T. II. unehel. Sohn 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Juni 19. Juni 


on einem anderen 
BR agenſchwinge ei worden, ihr Rücken hat ſich leicht gekrümmt. 
TJ... a es nl na 
. . em „fein nicht m 
auſe gebracht und nachdem ihm hier e — zu De BES . 


8 Tage 
elegt, konnte er in Begleitung eines Kollegen na rei 5 knoten 169 - ie 70 [beiter Leon Lentkowski, T. 17. Arbeiter M 
helfe ger F . Säiiisgebilfe Soieph Gtonier 
in der 12 K Sun! in Elofe Des, Bitter: Kirchendiener und 2 Tobtengräber 8 ren 1925 I 3% 77 a 100 — 100 30 Vi Teldiochel im ae 24 Albert Mehbein, € 
8 * * on e e * 
Ö haftet. Sie hatten nämlich ſeit langer Zeit ae ge 94 anleihe 3° 65175 | 91-80 | eſeldwebel im Inf. Agt. 21 Albert Rehbein, T 


ee „in ö deri faädwibel in Alias Sommerfeibt, 2. 22 Wipe 


önſee in Abweſenheit des Herrn v. bt eu i . 
wurde, find im ganzen geſtohlen worden, ſoweit wa 1 der Verſtorbenen ausgegraben] Ne bra bb 3% enk. H. 88-80 | 89 feldwebel im Juf⸗Rgt. 61 Alobſtus Fabb, S 
bisher ellt it: ein Gewehr mit Doppellauf an ngerfabrifen verkauft. Weſtpr. andbr.3 / % „ „197-4097 60 b) als geftorben: 
und Schaft aus Ebenholz im Werthe von 2000 (Dorfbrand mit Menſchen⸗ Poſener Pfandbriefe 3¼½% . | 98-30 1. Ulan Reinhold Wevelſiep, 20 J. 5. M. 7 T. 
Nark, zwei Revolver mit Patronen und zwei ver lu ſt en.) Wie aus Lins gemeldet wird, 8 102 -10 102 50 2. Martha Sommer, 6 M. 11 T. 3. Fritz Treichel, 


- 
22 


M 
M. 7 T 4. Boleslaw Pyrzewski, 2 J. 7 T. 
Arbeiter Mathias Kozielewski, 60 J. 3 M. 16 


8, 88 
T. 7. Siegmund Barczynskf, 1 F. 2 M. 
8. Pasanſtaltsdirektor Carl Müller, 68 J. 
3 T. 9. Gertrud Schreiber 6 M. 19 T. 
10 penſ. Bahnwärter Carl Bulian aus Moder, 
70 J. 9. M. 18 T. 11. Sophie Pawlik 1 J. 1 M. 
12. Roſa Aronſohn 1 J. 1 M. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Albert Druszkowski und 
Agnes Szynkowski⸗Pieckel. 2. Kaufmaun Guſtav 
Schulz und Emmeline Roſenberg⸗Neufahrwaſſer. 
3. Lehrer Wilhelm Johann Roßnuer und Roſa 
Bodeuhauſen⸗Hof in Bayern. 


d) als ehelich verbunden: 

1. Kaufmann Iſidor Wulff⸗Riga mit Be 
Smoliuski. 2. Hoboiſt⸗Sergeant im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. 15 Paul Teßner mit Fmilie Jezierski. 3. 
N Hermann Wunſch mit Martha 

Voelk. 


ofnifehe Wiandbrieie 4½% 100 10 100 10 
&hır, 1% Anleihe G. Ran — 
Yralienih e Rente 4% . | 95—40 | 5-40 
tnmän. Rente v. 1894 4%, . - 
Diskon. Kommandit⸗Autheſle 198 25188 —75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 20950 21030 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12750 127 50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %, | 96—25 | 96—25 
Weizen: Loko in NewyorkOktb. 81%, | 82% 
Spiritus: 50er loko _ — 
2der-Iofo. aan „ 1 40— 1389-80 


Bank⸗Diskout 4 pet. Lombardzinsfuß 5 pft. 
Privat⸗Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


und baares Geld geſtohlen worden, denn in 
einem Spinde fanden ſich ſechs Schachteln leer 
vor. Die Thäter drangen in das Haus, indem 
ie mehrere Fenſter zertrümmerten. Auch das 
Geldſpind verſuchten zu öffnen, was ihnen 
aber nicht gelang. Man glaubt, daß der Ein⸗ 
bruch von zwei Perſonen ausgeführt wurde, und 
Hält als Thäter den auf dem Transport von 


(Durch einen heftigen Wolken⸗ 
bruch welcher am Donnerſtag über die 
Stadt Auſtin (Texas) niederging, ſind viele 
Menſchen um's Leben gekommen. Die bis⸗ 
herigen Berichte geben die Zahl der Todten 
auf 25 an. Das Unwetter veranlaßte in 
den nordweſtlich von Auſtin gelegenen Diſtrik⸗ 
ten San Saba und Menardville ſtarke Ueber⸗ 
ſchwemmungen. In der Stadt San Saba 
ſind 8 Perſonen ertrunken. Da die Weizen⸗ 
felder unter Waſſer ſtehen, iſt die ganze 
Ernte verloren. In Menardville find nach 
den bisherigen Meldungen 17 Meuſchen um⸗ 
gekommen. f 
(Zweihundert Goldſucher) find 
einer Newyorker Meldung zufolge auf der 
Reiſe nach Klondyke über die Edmonton⸗ 
Route umgekommen. 25 ſtarben an Skor⸗ 
but, 50 ertranken, 10 erfroren, die übrigen 
verhungerten oder verübten Selbſtmord. 
(Im Zeitalter der Scheidungen.) 
„Ich denke, Du wollteſt die Marie hei⸗ 
rathen?“ — „Zuerſt heirathe ich die Emma.“ 
(Geiſtesgegen wart.) Mayer (wäh⸗ 


kunski, von dem noch nicht ebe, aus welcher 


— (Wieder feſtgenommen) Zwecks Ver⸗ Berlin, 10. Juni. (Spirritusbericht.) 70er 


40,00 Mk. Umſatz 23000 Liter. 50er —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 10. Juni. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Li — Liter. Teudenz: 


iter, gek. * 
eſchäftslos. Loko 40,30 Mk. Gd., Juni 40,30 Mk. 
Gd Juli 40,50 Mk. ©. Auguſt 3355 Mk. 12. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 


0 

Mond⸗Aufgang 7.43 Uhr. 
tener RE Sonn.⸗Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.45 Uhr. 
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s«— Zurückgesetzte Sommersfoffe—.— 
10 Prozent | uote ad Metern un Kleid 


Rabatt den Arakı 
6 Meter soliden Araba - Sommerstoff zum 
exira aba Kleid für 180 Mk 


6 Meter soliden Kiava-Sommerstoft zum Kleid 


Berlin, 10. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4488 Rinder, 1584 Kälber, 9588 

Schafe, 6868 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; . ge⸗ 


rend er abſtürzt, feinem Sohne zurufend): fleiſchi ˖ . 

; 25 fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
2Iſidor, telegraphir' ſchnell nach Hauſe, daß] mäßig entre jüngere und gut 1 an ältere 
5 ſoll annoneiren: Staunend billiger [52 Pig a 5% mast 15 Färſen 

usverkau u und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
f wegen Todesfall“. böchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
N „Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und garen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 


iatkowski, Weinbergſt 
N 8 der Bäcker raße i 9 
ekretartat. 
— (Von der Wei a el) Der Baflerktand 


aut alle schon re- 
* . 7 
duzirten Preise | 6 Meter e 88 zum Kleid 


wegen vorgerlckter | A usserordentliche Gelegenheits- 
Saison. käufe in modernsten Kleider- u. 
Blousenstoffen zu extra redu- 
zirten Preisen 5 
Muster tee de Be Meta sei 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


Versandthaus. 
franko, Modernste e ganzen Anzug 


Bi ie” Gütern von Danzig nach Thorn; 


edern hier 2000 Bir. Zucker ſes Bort von Warſchau ae ar 
Hochherziges Vermächtnis.) Aus Glogau 

8. Juni, wird gemeldet, daß Pfarrer Majunke in 

Birnen der e dee 

. N emeinde Hochkirch zu Erben ſeines 
beträchtlichen Vermögens eingeiebt hat. Ben 


r 85 k 
Modernste Oheviotstofle zum ganzen Anzu 
Modobilder gratis, für 4,85 Mk. 8 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe BE 
herzlicher und aufrichtiger 
Theilnahme bei der Ber Wi 
erdigung meines lieben 
Mannes, unſeres guten 
Vaters, Schwieger⸗ und 


Direktors Carl Müller ſage 
ich hiermit allen innigen 
Dank. 755 
Im amen der Hinterbliebenen: 
Frau Marie Müller. 
Thorn den 10. Juni 1899. 5 


Witzen zum 


fun Inſtrumental⸗ und Ge⸗ 


angs⸗ 1 den 


der Thorner Liedertuiel 


erlauben wir uns, unſere M 


bürger in Stadt und Land er Be 
Kor ER aufmerkſam zu 


ug 5 den 10. Juni 1899. 
Der een B t: Ausſchuß. 


Ko 5 I 1 
Oberbin germ eiſter. 


Bekanntmachung. 


Am e den 17. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
Oberkruge zu Benjan ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtat 


Zum fentlichen meiſtbleten⸗ 00 
egen Baarzahlung | & 


den n 


gelangt ſtehendes Holz 

materia 

1. Fg ban, 5 en 
83 und 100: 


Pee Jagen 86: 
4 Rm. Kiefern⸗ Kulippelreiſig, 
(2 Mtr. lang), Jagen 100 b: 
1 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 
agen 82: 1 Erlenſtrauch⸗ 
aufen, 3 Rm. Erlen⸗Kloben 
und ⸗Kuilppel; 

J. Schutzbezirk Steinort: Jagen 
111: 183 Rm. 9 e 
Thorn den 7. Juni 1 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


In öffentlicher Ausſchreibung 
ollen vergeben werden die Erd⸗, 
. und Pflaſterarbeiten 
zum Abbruch einer vorhandenen 
u zur Herſtellung einer neuen 


5 Meter langen Berlade-| D 
rampe auf dem Bahnhofe Kam 
Jablonowo. 


Die Verdingungs ⸗Unterlagen 
— bei der Juſpektion einge 
ſehen, auch ſoweit iger 
a orto⸗ und ee N e 

inſendung von 
baar bezogen en Wie Er 
öffnung der verſchloſſenen und 

mit entſprechender Aufſchrift ein⸗ 
—— enden Angebote eg in 
en Geſchäftsräumen der In⸗ 
ſpektion am Sonnabend den 24. 
uni d. Js. vormittags 11'/, Uhr 
ſtatt. Zuſchlagsfriſt 4 b e 
Thorn den 7. Juni 1899 


Königliche 
Gifenbapn Beiriehsinfpekticn 2. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 12. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 


werde ich bei dem Mühlenbeſitzer 
Schauer in Grembotſchin 


1 Fahrrad, 2 Spiegel, 3 
Kleiderſpinde, 1 Flügel, 
1 Dampfdreſchlaſten mit 
Elevator, 5 Zuchtſäue mit 
12 Ferteln 


öffentlich zwangsweiſe 1 ig 
Thorn den 10. Juni 1899. 
Hohse, Gerichtsvollzieher. 


8000 Mark 


hinter Kreisſparkaſſe, für bald oder 1. 


Juli, auf ſtädt. Grundſtück geſ. An⸗ 


erbieten u. G. F G. F. an die Geſchäftsſt. d. -an die Geſchäftsſt. d. Z. 


=: Tralchner, 
b ae Wem, 


flott f. ſchw. Gew. Nähercz . M. Palm's 
Veitinſtitut. Be 


dur 1. 0g 201. Lotterie 
habe ich noch 


u und l LOSe 


eben, 
ischoff, 
Königl. LotterieEinnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


PF 
Zur Saat. 


Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleeſaat,] S 
Erbſen, 


Grasſamen, Hafer, Gerſte, 
Stoppelrüben, Sommerrübſen u. ſ. w. 


offerirt H. Saſia 


Großvaters, des Gasanſtalts⸗ 


er Wilhelm 1.- Dental. 
Auf das morgen (Sonntag den 


eſten des Kaiſer 
Im⸗Denkmals Fr 


Nürnberger Bie 


= J. N. Kurz sehen Brauerei J. . Reif, Nürnberg in Bayern 


findet im] 


puverläfffge Aufwärterin geju 


ferner einzelne 


Schützenhaus - horn. 


Offerire dieses vorzügliche Gebräu in Originalgebinden 


und Kannen von 1 Liter Inhalt. wwwwwwu | 


Dieses Bier ist unter dem Namen Siechen-Bier rühmlichst 
1 bekannt (durch den Ausschank in Berlin bei Siechen). 


Max Schmidtke, 


Alleiniger Ausschank und Versandt des, BR“ 3 


für Thorn und Umgegen 


9090900 EDS 900090 TEE 


Hotel „Kaiserhof“ 


. Schleßplatz EEE 
(Oekonom Wilhelm Lecker) 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine neu einge⸗ 
richteten Lokalitäten nebſt Garten als angenehmen 
Aufenthalt. — Für vorzüglichen Kaffee mit Kuchen, 
reichhaltige Speiſenkarte, gut gepflegte Biere u. Weine 
ſowie e eee Bedienung iſt beſtens geſorgt. — 

ahlreichem Beſuch fieht entgegen 
Sahlreich ſuch fich W e 
Wilhelm Becker. 


a SSS SSS SSS SSS 


V 6 A I 7 
= Ye SS 
x MUND AR E 


die besten 
deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 


(. B. Dietrich & Soln, 


TH ORN. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


Sümmtliche Zubehörtheile, 
BES” Glocken, Laternen etc. 


Das Fritz Schneider'ſche Konkurs⸗ 
Waarenlager 
Neust. Markt 22, 


Knaben⸗ Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 
dilligſten Preisen zu 

ausverkauft. 

Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 


ch t. öbl. Zimmer 
Brückenſtraße 8, 2 Tr. N miethen. Eiiaberike 6, III 


Montag den II. bis Freitag den 1b. Juni: 


mal Grosser Rest- Ausverkauf 


8 Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen zu außergewöhnlich 8 
billigen Preiſen die im Verkauf angeſammelten 


Refte in Leinen, Baummollmanren 
und Negligée-Stoffen, 


Herren-, in und . r 


Juli ax ver⸗ 


D 


einige Tage in wa Wohe zu beſetzen. 
Robert Hellwig. 


Gaſthaus 


zu Gurske. 


Mein Lokal mit ſchönem Garten, 


Tanzfaal, Kegelbahn etc. bringe 


ich den verehrlichen Vereinen ꝛc. in 


(gefällige Erinnerung. Daſſelbe iſt ſowohl 


auf dem Lande wie auf dem Waſſer⸗ 


wege bequem zu erreichen und ſeit 


vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort. 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke zu mäßigen Preiſen ſowie 
aufmerkſame Bedienung wird, 
wie bekannt, ſtets geſorgt. 

Hochachtungsvoll 


R. Sodtke. 


Matjesheringe 


a 10 Pfennig. 
S. Simon. 


Feinſte Matjesheringe, 
neueſter Junifang, Stück 10 Pfennig, 
empfiehlt 
P. Begdon, Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Bimmerleute 


. ! ofort Beichäftigu 
„ 8 S 


11 jüngeren Hausdiener 


verlangt zum 1. Juli 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Geübte Auillenarbeiteriunen, 


ſowie junge Damen, welche die 
feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Auguste Schiller, 
akademiſch geprüfte 8 
Schloßſtraße 16, 2 T 


Fabrikmäd en 


ſtellt ein 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik. 
Gelbfiftun dig tüchtige 
90 


Köchin, 


direkt unter der Hausfrau, aufs Land 
per 1. oder 15. Juli geſucht. Aner⸗ 
bieten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen unter K. B. befördert die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sehr großer Laden 


nebſt Ei zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt von ſofort billig zu verm. 
Kwiatkowski, Coppernikusſtr. 39. 
Die bisher don Herrn Major 
Kohlbach, Brombergerſtr. 68, I, be⸗ 
wohnten 


Räumlichkeiten, 


5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
1 ſind vom 1. Juli bezw. 
Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 


bis dahin von Herrn Oberſt Oelrichs 


8 1 bewohnt, 1. Etage, 5 Zimmer, Zu⸗ 
beſtehend in fertigen Herren⸗ u. . teen en vermiethen. — Desgt, 
J parterre, 4 Zimmer, Zubehör mit auch 
lohne Pferdeſtall. Brombergerſtr. 56. 


behör, Pferdeſtall ſofort oder vom 


Coppernikusſtraße 37 ift die 
Wohnung 


lim 1. Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt. 


Däckerſtraßße 15 ſſt die 


. Etage, 
4 Bimmer 151 Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche und Au, 
wenn möglich m. Balkon, z. 1. Oktbr. er. 
von eh: Ehepaar n 
geſucht. Gefl. A D. 
an die Geſchäftsſt. b. 8. b. 3.206. b. 


Zum Beſten des 


GKaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Sonntag den 11. Juni im Ziegelei⸗Park: 
Grosses 


4 Instrumental- und Gesangs-Goncert 


der Thorner Liedertafel 


unter Mitwirkung der Kapelle des Su ⸗Regts. v. 
8. Pom) Nr d. Marwitz 


Eintrittspreis pro enge 50 Pf. —— Höhere Beträge werden 


dankend angenommen. 


Beginn nr „grfrnmental-Goncerts um 4 Uhr, des Ge- 


15 ſangs um 5 U 


Viktoria Theater. 


Sonntag den 11. Juni 1899, abends 8 Uhr: 
Grosser humoristischer Walzer- und Operetten-Abend 


des Bergen-Ensembles. 


Der lange 


nen ahi t von Hohenbergen. 


Engländer 


in der Bilder⸗Gallerie zu Dresden. 


Endlich allein. 


Operette von Idarno. 


“Entree: 1. Blog 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


Kein Vorverkauf. 


Vater kängischer Frauen-Ver ein. 


Sommerfest 


Mittwoch den 14. Juni nachmittags 4 Uhr 
im Biegelei - Part att. 


hr an: 


* CONCERT, a 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie » . von der Marwitz Nr. 61, 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. 


nt 25 


Kinder frei. 


Pf. N 
r Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt fein, 
m uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 14. Juni an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 


W zu ſenden. 


traßenbahn wird von 3 Uhr an mit Anhängewagen fahren und 


Str 
den Betrieb bis 11 Uhr ausdehnen. 


Um recht zahlreichen Beuth bittet 


der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Margarete Asch. Hermine Borchert. Lina Dauben. 


Gertrud Gnade. 
Ida Houtermanns. Clara Kittler. Phyllis von Reitzenstein. 


Der katholiſche Frauenverein 


Vincent a Paulo] Sanltäts. 


veranftaltet 


Sountag von 11. Juni er. 


Viktoria-Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der 1 0 

Um milde Gaben wird gültigſt 
beten, welche zum Fräulein v. Slaska 
(im Haufe des ‚den. Kaufm. Kohnert,I) 
zu jenden find, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach as: 4 19 Garten. 


Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Inf.⸗Rgts. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Jeden 5 : 
Ertrazug a Alle ſchin. 


Thorn Stadt 20 fuhr 55 Minuten, 
von Ottlotſchin 
9 Uhr 15 Minuten abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter 5 rg ee 
Comin 


„Reichskrone“ 


e 7. 
Sonntag den 11. Mts. 


e eee 
im neuen Saale, vorher 


Anterhaltungsmufik. 


Anfang 7 Uhr abends. Entree frei 
Militär ohne Charge ausgeſchloſſen. 
Kluge. 
Sommerwohnung m. Balton 


vom 15. Juni billig zu vermiethen 


Kolonne. 


den 11. d. Mts., 
3 Uhr nachmittags: 
Pünktlich, vollzählig erscheinen. 


RD. „Vorwärts“. 


3 Uhr Abfahrt uach 
ieder mühl. 
Zuſammeuntreffen 
mit dem R.⸗V. Schulitz. 
Damenriege 


Abfahrt 2¼ Uhr. 
Gasthaus Rudak. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkrünzchen 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows. 


Gummi- Iii 


Verschied. pat. Neuheiten. 
| neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist, I. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Freitag 


E 
SSS! = Sonnabend 


Juni 


Juli. 


Seel SSS 88H Donnerſtag 


el EEA S8 


Odo SSS BEE Mittwoch 


Auguſt. 


nn 


al Eon N Sonntag 
Fr 


[=>] 
Sor | Sol 285 Dienitag 


13 | 14 16 171819 
Hierzu 2 Beilagen und ilius 


Thalſtraße 25, 1 Treppe. ſtrictes Un erjaltingäbiatt, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Juni 1899. 


ſchiffer einzutreten. Er legte dar, wie in den 
Kreiſen jener Leute durch einige Bemerkungen in 
der Begründung der Vorlage lebhafte Unruhe her⸗ 
vorgerufen ſei. Sie befürchten, daß erſtens die 
Kanalgebühren für ſie erhöht werden, und daß 
zweitens ſich die Schleppgebühren vertheuern 
werden beim Uebergang der Schleppſchifffahrt vom 
Reiche auf Privatgeſellſchaften. Dr. Hahn legte 
dar. daß er der im Geſetz nachgeſuchten Vollmacht 
des Bundesrathes bezüglich Feſtſtellung des Ge⸗ 
bührentarifes auf fünf Jahre nur zuſtimmen 
werde. weun er vom Bundesrathstiſche die Gewähr 
erhalte, daß eine Verſchlechterung der Stellung der 
Küſtenſchiffer nicht eintreten werde. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky gab dieſe 
Zuſicherung, und es wurde hierauf das Geſetz mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Es folgten 1 

Die Wahl des 
les ber Ac en . in 90570 1 

„Graf Carmer (konſ), Graf Dön⸗ 

hoff riedrichttein (wild), Ste (B. d. L. 


in den Ruheſtand das Allgemei i 
verliehen en er 
— (Die Kaiſeräußerungen bei der 
Cadiner Reife) Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt 
heute: Als der Kaiſer nach der Rückkehr von 
Cadinen am Eichwalder Ueberweg, wo der Hof⸗ 
ſonderzug hielt, die Ankunft ſeines Gefolges er⸗ 
wartete, zeichnete der Monarch Frau Landrath 
von Etzdorf dadurch aus, daß er ſie in eine längere 
Unterhaltung zog, die über 15 Minuten dauerte, 
weil ſo lauge die Ankunft des Gefolges auf ſich 
warten ließ. Die Unterhaltung theilten wir 
unſeren Leſern mit, und fie wurde dann von anderen 
eitungen übernommen. Einige Zeitungen haben 
ich nun bemüßigt gefühlt, unſerem Bericht über 
die Unterhaltung das Prädikat „Erfindung“ bei⸗ 
zulegen, wobei ſie hauptſächlich auf die Erzählung 
des Kaiſers von dem Unfall des Hofzuges in 
Sachſen anſpielten. Wir bemerken, daß unſer 
Bericht über die kaiſerlichen Aeußerungen wahr⸗ 
heitsgetreu gehalten iſt und insbeſondere die Er⸗ 
zählung des Monarchen über den Unfall des 
Kaiſerzuges in Sachſen richtig wiedergegeben iſt. 
Wir haben nachträglich von anderen Perſonen. 
die in der Nähe Sr. Majeſtät weilten, mehrfach 
dahingehende Beſtätigungen gehört, „daß unſer 
Bericht ſtenographiſch aufgenommen ſein müſſe.“ 
weil er ſo genau ſtimmt. Wenn jenen Zeitungen 
„von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, daß das 
erwähnte oder ein ähnliches Geſpräch zwiſchen 
dem Kaiſer und Herrn Oberbaurath Koch über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden hat,“ fo iſt dieſe Bes 
richtigung eben nur inſofern korrekt, als der 
Monarch ſeine Worte nicht direkt an Herrn Ober⸗ 
baurath Koch richtete, ſondern an die Dame, mit 
der ſich der Kaiſer am Eichwalder Ueberweg 


in dieſer Seſſion erledigt werde. 0 

Abg. Stengel (freik.): Seine Partei erkenne 
die Vorzüge der Vorlage an und ſei bereit, an 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes mitzuwirken. 
Sie halte jedoch eine eingehende Prüfung für 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung am 9. Jun 11 Uhr. 
8. Miniftertiiche: Dr. v. Miquel, Frhr. v. d. 
ecke 


Bei gut beſetztem Saale trat das Abgeordneten⸗ 
haus 75 1015 e erſte 2 290 des Geſetzentwurfs, 
betr. die Bildung der Wähl 
den Örmeindenah 


85 1 „der die öffentliche Meinung theilte der Präſident mit, daß er an den drei 


i i on beſchäftigt und erregt hat, erſten Tagen nächiter oche die Plenar⸗ 
en 2 = von der Regierung ſchon bei ſitzungen aus Rückſicht auf die Kommiſſion aus⸗ 


oll, die plutokratiſchen Wirkungen der Steuer⸗ 
reform auf die kommunalen Wahlen zu beſeitigen. 
Angeſtrebt wird dies durch die Einführung des 


9 
Urchführung des Grundſatzes, jeder über das 
e — d. 5. den Durchſchnitt des auf 


Schluß 3 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


89. Sitzung am 9. Juni. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowskh. 


) 
von Staudy (konſ), Dr. Haſſe (ul.) und Hilbeck 
(ul.) beanſtandet. Die Prüfung h Wand des 
Abg. Lotze (deutſch⸗ſoz. Reformp), bezüglich deren 
die Wahlprüfungskommiſſion Ungiltigkeitserklä⸗ 
zung Be weil eine ſozialdemokratiſche 
Wahlverſammlung in Hohnſtein am Sonntag vor 
der Wahl verboten worden iſt, rief eine längere 
Debatte hervor. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg legte 
dar, daß die Mehrheit für Lotze eine ſo große ge⸗ 
weſen iſt, daß die verbotene Verſammlung in 
Hohnſtein niemals einen ſolchen Einfluß auf das 
Wahlergebniß haben konnte, um aus der Mehr⸗ 
heit für Lotze eine Minderheit zu machen, und er 
wies nach, daß die Wahlprüfungskommiſſion un⸗ 
korrekt und voreilig ihren Beſchluß gefaßt habe 
und beantragte Zurückverweiſung an die Kom⸗ 

miſſion. Daſſelbe that Abg. Dr. Oertel 1 
der nachwies, daß der Beſchluß der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion auf alle Kenner der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe nur komiſch gewirkt habe und daß eine Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion nothwendig ſei. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Lieber⸗ 
mann auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion 
e und das Mandat des Abg. Lotze gegen 
die Stimmen der deutſchen Reformpartei und der 
Konſervativen für ungiltig erklärt. Damit war 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Montag Mittag 1 Uhr. 

Tagesorduung: Kleinere Vorlagen, zweite 
Leſung des Nachtragsetats. 

(Schluß 6', Uhr.) 


Provinzialnachrichten. 


3 herrſchte ai allen 


aſſe wählen dürfen. Bei der Durchführung | liche Paragraphen vom $ 135 an bis zum $ 163 
die 5 Grundſatzes wird ein 2 hei ber gelangten ohne weſentliche Debatte durchweg nach 
Kommi ſionsbeſchlüſſen zur Annahme. Die 


ſichtig ee fe 

„ Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſſtz Herr Landgerichtsdlrektor 
Wollſchläger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Roſenberg, Landrichter Woelfel, 
Amtsrichter Zippel und Gerichtsaſſeſſor Pauly 
Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr Gerichts 
aſſeſſor Dr. Houemann. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Von den zur Ver⸗ 
handlung anftehenden ſechs Sachen betraf die 
erſtere den Gerichtsvollzieher Carl Wittker aus 
Culm, der unter der Anklage der Körperverletzung 
im Amte, der Nöthigung und der Beleidigung 
ſtand. Neben dem Angeklagten und dem Ge⸗ 
richtsvollzieher Broſius iſt in Culm noch ein 
dritter Gerichtsvollzieher angeſtellt, welch letzterer 
für die hier unter Anklage ſtehenden Straffälle 
nicht weiter in Frage kommt. Wittker und 
Broſius ſtehen ſich ſeit längerer Zeit feindlich 
gegenüber. Am 17. Dezember 1898 hatte Broſtus 
bei dem Kaufmann Boß in Culm eine Pfändung 
vorgenommen und die Pfaudſtücke in einem im 
erſten Stockwerk belegenen Zimmer unterbringen 
laſſen. Die Thüre zu dieſem Zimmer hatte er 
verſchloſſen und verſiegelt und den Schlüſſel an 
ſich genommen. Am 20. Dezember wollte Broſius 
die Pfandſtücke zur Pfandkammer ſchaffen laſſen. 
Zu dieſem Zwecke hatte er im unteren Hausflur 
eine Kiſte aufgeſtellt und war dabei beſchäftigt, 
mit Hilfe des Kaufmanns Boß die gepfänudeten 
Sachen aus dem oberen Zimmer in die Kiſte zu 
ſchaffen. Nachdem fie die Kiſte zum größeren 
Theil mit Pfandſtücken gefüllt hatten, erſchien 
plötzlich der Angeklagte, welcher gleichfalls einen 
wangsvollſtreckungsauftrag gegen Boß zu er 
edigen hatte, im Hausflur der Boß'ſchen 
Wohnung. Beim Auſichtigwerden der Kiſte er⸗ 
klärte Angeklagter ſogleich, daß er die in der⸗ 
ſelben lagernden Waaren pfände. Auf die Er 
widerung der im Hausflur nur allein anweſenden 
Frau Boß und deren Dienftmädchen, daß Broſius 
die Sachen bereits gepfändet habe und zur Zeit 
mit dem Wegſchaffen der Pfandſtücke nach der 
Pfandkammer beſchäftigt ſei, ſagte Angeklagter, 
daß er die Sachen in Beſitz nehme, weil ſich an 
denſelben Pfandzeichen nicht vorfänden. Inzwiſchen 
war auch Broſius, der bis dahin in dem eine 
Treppe hoch belegenen Zimmer ſich aufgehalten 
hatte, nach dem unteren Hausflur gekommen. Er 
hatte ein Aktenſtück in der Hand und wies den 
Angeklagten darauf hin, daß die Kiſte mit Waaren 
von ihm 14 — ſei, und daß das Pfändungs⸗ 
protokoll in den Akten enthalten ſei. Angeklagter 
achtete auf die Vorhaltung des Broſius indeſſen 
nicht, er erklärte vielmehr, daß, da die Sachen 
nicht geſiegelt ſeien, er dieſelben in Beſitz nehme 
und ſie nicht freigeben werde. Während nun 
beide Gerichtsvollzieher an der Kiſte umher⸗ 
zerrten, verſetzte Angeklagter dem Broſius einen 
Stoß, ſodaß dieſer gegen die Wand taumelte. 
Hierbei äußerte Wittker in wegwerfendem Tone, 
daß er ſeinen Dienſt beſſer verſtehe und daß 
Broſius noch zu jung ſei. Broſius gab den 
Widerſtand nunmehr auf und entſchloß ſich, den 
Vorfall ſeiner vorgesetzten Dienſtbehörde zur An⸗ 
zeige zu bringen. Angeklagter ſchaffte daraufhin 
die Kiſte mit Hilfe ſeines Schreibers fort. Einer 
weiteren Strafthat ſoll Wittker ſich dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er den Broſius bes 
zichtigte, etwas unrichtiges in einem Pfäudungs⸗ 
protokolle beurkundet zu haben. Mit dieſer Be⸗ 
zichtigung hatte es folgende Bewandtniß: Broſius 
hatte bei dem Tiſchlermeiſter Krebs in Dembo⸗ 
witz eine Zwangsvollſtreckung vorgenommen und 
in dem Pfändungsprotokoll ein Sopha als ge⸗ 
pfändet aufgeführt. Wittker behauptete, — 
Krebs ein Sopha niemals beſeſſen habe und da 
Broſius ein ſolches deshalb auch nicht bei Krebs 
habe pfänden können; das Pfändungsprotokoll 
enthalte ſonach eine Unrichtigkeit. Broſius hin⸗ 
gegen gab an, daß er ein Möbelſtück bei Krebs 
gepfändet habe, welches er für ein Sopha ge⸗ 
halten habe; es könne dies aber auch ein Seſſel 
oder jo etwas ähnliches geweſen ſein. Die Ans 
klage nahm an, daß Wittker den Broſius mit 
dieſer Bezichtigung zum mindeſten beleidigt habe. 
Wittker vermeinte in allen Punkten unſchuldig 
zu ſein. Sowohl bei Wegnahme der Kiſte, als 
auch hinſichtlich der Bezichtigung von der un⸗ 
richtigen Beurkundung will er ſich in ſeinem 


des Krankenkaſſenverſicherungsgeſetzes auf land⸗ 
ſolide und gute Grundlage auch für die Landtags⸗ und forſtwirthſchaftliche Betrieb 


dem Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem Ge rütteln, habe der nichts für Arbeiter thun. (Lebhafter Widerſpruch 


W habe aber lediglich bewieſen, daß er von 


nommen werden kann. enn er v 
lich durchforſcht werden mußten, und hierdurch Wohnungsverhältniſſen in Oftelbien ſpricht. fo 
erklärt die un zu ſpäte Aubringung möchte ich ihn an eine Zeitungsmittheilung er⸗ 
Miniſter ſchloß mit der Er⸗ innern, wonach auf dem Rieſelgut Blankenfelde 
klärung, daß die 1 den größten Werth | im e in einem Schlafſaale 8 Betten 
0 


rlage noch in dieſer für 8 Schnitterehepaare ſich befinden. Das ſind 


Regierung jo hohen Werth auf die Verabſchiedung]ſozialem Elend in Oftelbien ſpricht, ſo ſcheint er M 
ie fo latte ſie ſie früher ein⸗ garnicht zu wiſſen, wo Oftelbien. iel, 2 denkt 

bringen ſollen, die allerhöchſte Ermächtigung ſei] vielleicht in Rußlaud. Im übrigen können feine 

Ausführungen in egen nur einen Sturm der 


Heiterkeit entfeſſeln, ebenfalls bald 1 werden. Da die jungen 


eträchtliche Bauſchulden haben, 


0 ) { 
2 er Allerdings ſei die Regierung Zurufe: Blankenfelde gehört dem freiſinnigen Ber⸗ 


) 
Abg. Gutsbeſitzer Bzälide (r. Vp.): Ich 
e ſein, wenn ich die f 


miſſionsberathungen ein gutes Ergebniß erzielen | ein jammerbares Land ſein, wenn das w d 
werde was Stadthagen geſagt hat. Thatſächlic wäre, 


rden. : : 
Abg. Herold (Bt.): Seine Partei ſei der] die Arbeiter dort gut behandelt und haben eine Spfter wird Eik auch ut Bichon War er 
chts) 


Später wird Culm auch mit Dirſchau, Marien⸗ 


reſorm vom Jahre 1891 unerträglich geworden; rungen des Vertreters ei i 
I 15 0 E 5 
gerade der Mittelſtand habe darunter am meiſten politiſchen Fragen mit Peiner Parte ee 


elitten. Die I N Ki 
f 4 Fr r gehe, berühre ihn mit größer Genugthuung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Juni 1859, vor 40 
Jahren, ſtarb zu Wien Fürſt Metternich, 
der viel bewunderte Lenker der Politik, durch 
welche Defterreich in den Weltkämpfen von 
1812—1815 ein außerordentliches Gewicht im Rathe 
Europas erlangt hatte. Allmählich aber gerieth 
er zu allen freiheitlichen Bewegungen in Defterreich 
und außerhalb in einen ſchroffen Gegenſatz Durch 
i[ die Wiener Märzrevolution 1848 geſtürzt, trat er 
in keine politiſche Thätigkeit mehr ein. Metternich 
wurde am 15. Mai 1773 zu Koblenz geboren. 

Am 12. Juni 1878, vor 21 Jahren, ſtarb in 
Paris der letzte König von Hannover, Georg V.; 
er wurde im Familienſchloß zu Windſor beigeſetzt. 
Sein Sohn Ernſt Auguſt, der den Titel ſeines 
Großvaters, Herzog vor Cumberland, annahm, 
hielt auf Anregung der partikulariſtiſchen Welſen⸗ 
partei in einer öffentlichen Kundgebung ſeine An⸗ 
2 51 auf Hannoper aufrecht und weigerte ſich 
omit, die neue Reichsordnung anzuerkennen. 


Thorn, 10. Juni 1899. 


— Gerſonalien.) Der Amtsrichter Oehl⸗ 
ſchläger in Dirſchau iſt als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. l 

Dem Fähnrich von Obernitz im Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. 
Schleſiſches) Nr. 11, kommandirt zur Kriegsſchule 
in Danzig, iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 8 

Dem Bahnwärter Hoffmann im Wärterhauſe 
229 bei Rheda iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts 


n. Im günſtigſten Falle biete die Vor⸗ 
117 platgke als Stückwerk. Man wolle 1,20 
utokratiſchen Wirkungen der Steuer⸗ Mark im Weſten. Zu eher Tagelohn kämen 


577752 areieitigen, in Wirklichkeit erhalte man die⸗ aber noch erhebliche Naturalienbezüge, ſodaß dieſer 


Beim nächſten Punkt der Tagesordnung: i 
zurückzuſtellen und in der Sucht nach den Tauben |Lefung des Geſetzentwurfes belr die Seiten fie 
auf dem Dache den Sperling in der Hand nicht] die Benutzung des Kaiſer Wilheim⸗Kanals nahm 
Abg. Dr. Hahn (Direktor der Bundes der 
Landwirthe) das Wort, um für die kleinen Küſten⸗ 


gem Rechte befunden haben. Er beftritt, daß 
roſius ihm das Pfändungs protokoll habe vor⸗ 
legen wollen, um den 
die Kiſte mit Waaren thatſächlich von ihm ge⸗ 
Ber geweſen ſei. Da die Kiſte ſonſt keine 
chtbaren Zeichen einer Pfändung galten habe, 
ſo habe er ſich für berechtigt gehalten, ſie mit 
den Sachen zu pfänden und wegzuſchaffen. Die 
Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten des Ange⸗ 
klagten aus. Der Gerichtshof hielt den Wittker 
auf Grund derſelben nicht der Nöthigung, wohl 
aber des Arreſtbruches in Verbindung mit einer 
im Amte begangenen Körperverletzung, ſowie 
der Beleidigung in einem Falle für überführt 
und verurtheilte ihn dieſerhalb zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 320 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle 
für je 10 Mark zu einem Tage Gefängniß. Von 
der Anklage der Beleidigung in einem zweiten 
Falle wurde Wittker freigeſprochen. — Demnächſt 
wurde gegen die Arbeiterfrau Michaline Bana⸗ 
Zzewski geb. Lewandowski aus Culmſee wegen 
ſchweren Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagte 
war geſtändig, dem Arbeiter Valentin Cywinski 
in Culmſee mehrere Zentner Kartoffeln geſtohlen 


Nachweis zu führen, daß ſich 


zu haben. Sie wurde mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Die Autan Sache richtete 

gegen den unter der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung ſtehenden Arbeiter Ignatz Urbanski 
aus Paparezyn. Die Verhandlung endigte mit 
der Freiſprechung des Angeklagten. — Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage in der nächſtfolgenden Sache 
bildete das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls. 
Angeklagt waren der Scharwerker Joſef, Fal⸗ 
kowski und der Milchfahrer Anton Bialkowski 
aus Plywaczewo, welche geſtändig waren, dem 
Gutsbeſitzer von Moſſakowski in Plywaczewo zu 
drei verſchiedenen Malen größere Mengen Ge⸗ 
treide aus der Scheune bezw. aus dem Speicher 
geſtohlen zu haben. Sie wurden zu je einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. — Die Strafſachen 
gegen den Inſtmann Johann Lewandowski aus 
3 wegen fahrläſſiger Brandſtiftung und 
gegen die verehelichte Schmied Amalie Wels ki 
geb. Keber aus Mocker wurden vertagt. Die 
Vertagung der letzteren Sache trat deshalb ein, 
weil die Angeklagte nicht erſchienen war. 
Uebrigens war auch der in dieſer Sache als 
Zeuge geladene Strafgefangene, Arbeiter Wladis⸗ 


laus Granowski aus Mocker, nicht zur Stelle. 
Er war aus dem Gerichtsgefängniß in Culm 
hierher transportirt worden und hatte mit dem 
Transporteur die Mittagspauſe dazu benutzt, um 
auf dem altſtädtiſchen Markte Wurſt einzukaufen. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt er dem Transporteur 
n und bisher nicht wieder ergriffen 
worden. 


Podgorz, 9. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr Fuhr⸗ 
unternehmer Szeczmanski, der vor kurzem in 
der Zwangsverſteigerung das am Markte belegene 
Franz Noga'ſche Hausgrundſtück für 35000 Mk. 
erſtanden, hat daſſelbe für 35050 Mk. an den 
Bierverleger Herrn Tadrowski in Thorn verkauft. 
Die Auflaſſung vor Gericht erfolgt demnächſt. 
. d d A = NEAR 


Mannigfaltiges. 
(Admiral Kautz) ſtammt, wie jetzt 
bekannt wird, aus Deutſchland; er wurde in 
Ispingen bei Pforzheim i. d. Pfalz geboren. 
Sein Vater betrieb daſelbſt eine kleine Tiſch⸗ 


lerei und wanderte in den 40er Jahren mit 
ſeiner Familie nach Baltimore aus. Anfangs 
der 50er Jahre ſiedelte er nach Ohio über, 
wo er die erſte deutſche Weinrebe pflanzte 
und ſpäter eine große Weinfarm errichtete. 
Seine beiden Söhne, Auguſt und Albert, ge⸗ 
noſſen auf deutſch⸗ amerikaniſchen Schulen 
ihre Ausbildung, und jeder von ihnen machte 
Karriere. Auguſt K. iſt gegenwärtig General 
der amerikaniſchen Reiterei und Albert K. 
Admiral der amerikaniſchen Flotte. Als 
ſolcher wurde letzterer durch den Samoa⸗ 
Zwiſchenfall in weiteren Kreiſen bekannt. 

in fir den Suhalt: Beine, Mnrmanm Tr chain 

Die Aus kun 5 

Niederlaſſungen un — a 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraßßſe 23. de 


Rah 


Großer Iuventur⸗Ausverkauf! 


Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Poſten Waaren, um damit zu räumen, zu noch nie 


dugemeſenen Preiſen zum Ausnerkauf geſtellt. Der Ausverkauf dauert nur uom 
Montag den 12. bis Donnerſtag den 15. Zuni. 


Zur gefl. Orientirung führen wir einige Preiſe an: 


FE 


8 


Ein großer Poſten Kleiderſtoffe das ganze Kleid Mk. 1. 25 x. 3 Ein großer Poſten Herren⸗Jackets 
Ein großer Poſten Herren⸗Stoff⸗Anzüge 
Ein großer Poſten Sommer⸗paletots 
Ein großer Poſten Spiritus⸗Kocher 


Ein großer Poſten Cattune Mtr. 17 Pf. x. 

Ein großer Poſten Tiſchtücher Stück 36 Pf. x. 

Ein großer Poſten fertiger Damenkleider Stück Mk. 3.60 

Ein großer Poſten Peluche u. Sammet⸗Kinderkleidchen 
bedeutend unterm Preiſe. 


Ein großer Poſteu Waſchanzüge Mk. 1.75 


Ein großer Poſten Teller 


Ein großer Poſten Porzellan⸗Taſſen 


95 Pf. 
Mk. 7 
Mk. 9 

35 Pf. 

Stück Z und 6 Pf. blau 10 Pf. 

Stück 4 Pf. 


Ein großer Poſten ſeidene Damen⸗Capes Me. 4.90 


Georg Guttfeld & Co., 


Altſtädt. Markt 28 THOR N Altſtädt. Markt 28. 


Hein Geſchäftsgrundſtick 


in beſter Lage Thorns, bin ich willens 
ans 


alber billig zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 
koßes Grundstück 
(Neuſtadt), 


nach 2 Straßen gelegen, mit großem 
Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 
jedem Geſchäft oder Fabrikanlage 
geeignet, preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem 
Verkauf allein beauftragt, 

C. Petrykowskl, Neuſt. Markt 14, I. 


1 Parzelle, 


5 Heltar groß, und ein angrenzendes 


Rentengrundſtüc, 


10 Hektar groß, mit ausreichenden 
Gebäuden, bei Biſchofswerder, iſt preis⸗ 
werth mit 2000 Mark Anzahlung ſo⸗ 
fort verkäuflich. Näheres iſt unter 
N. 163 in d. Zeitung zu erfragen. 


Nürnberger 


— Sümmtliche Biere gelangen auch in der Probir 


ur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Dir i J3ementr s „Für dieſe Sefttage werden in Fiadt und Promberger Vorſtadt 
A Bar Wasserlitunge, f e d. 

groß, lammfromm, s N 3 für die fremden Bar gefucht, Angebote mit Preisangabe, ſowie 
zu verkaufen bei Kanaliſationen nmeldungen für etwaige 


, empfiehlt fich 
Driefener Jementuanten- N. 
Sunfitein-gabril 


F. Kirste, Schwarzbruch. 
mp Verkäuflich: 
e Ju, Ball, 


Gewicht; tadelloſe Beine, lammfromm 


‚a. Uhrmacher Louis 


—— 


und leicht zu reiten. Sehr preiswert | _ Schröter & Co. N, 
wegen Verabſchiedung. Näheres HR D RE 
Neuft. Markt 21. 


MEY &EDLICH, 


Tausende 2 
g. Sachs. u. Kol. 


N un a Besten, er in nur 0 4 g im Gebrauch 
Dust, Preise gen Manke vorzüglichen Qualitäten Diese Handelsmarke 
F. ME Bromberg. empfiehlt 
& Erstes u. grösstes Ostdeutsches 2 1 
—— Erich Müller Nachf. — ii 


in fa Fahrrad (Opel) billig 


neues zu verkaufen. 


u erfragen Junkerſtraße 7, I. a 
% Million 


Geſucht von ſogleich eine ältere N 5 
3 2 7 D erg ö 8 
aut. Frau 9. älteres Mädchen lern | Graben Ragerer Gewtatterte ge 
als Krankenpflegerin bei einer alten empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ boten. %, Loſe à 10 ME, , > 5 
Dame. Frau Kalkstein v. Oslowski, |jchaften in und außer dem Hauſe. Mk., / & 2,75 Mi., find zu haben 
Schulſtraße 1, 2 Tr. A. Hellwig, Bacheſtraße 12. bei Oskar Drawert, Thorn. 


Breitestrasse 4. 


für einen kleinen Einſatz 


Grunau’s 


Königsberger Wickbold. —E 
Echt Berliner Weissbier. Echt 


mM Crätzer. "ag 
Frauenburger 


„ Weſtyr. Bundesſchießen Thorn 
am 23., 24., 25. Juli ct. 


= Freiquartiere = 


nehmen entgegen die Herren Kaufmann M. Kreibich, Altſtädt. 
— gute 9 9 fm i Altſt 


2 T's St wäsche 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Vorräthig in Thorn bei: Herm. Stein und F. Menzel. 


und gutſitzend 


(Siechen). 


Mumme. 
ſtube zum Ausſchauk. 


Nähmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 


Hierperſandt, Zur Walſſchluch =: 


Baderstrasse Nr. 28 
empfiehlt in Gebinden, BEE Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 


A. Seefeldt, Brüdenftr. 16. 


erren: Anzüge 

nach Maaß von 24 Mi. an, bei Stoffe 

erung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernitugftr. 23. 


— — 


Hol' l. Melli, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken u. ſ. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 
Sarg-Magazin von J. Freder, 


ocker, Lindenstraße 20. 


Photographische 
Apparate 
same Arie Photographie 


Feinſten in Zucker gekochten 


Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 
Ltr. inkl Hat E 
ir zur laeſ. Flaſ en 617 15 W. 
Moselwein 
pro Flaſche 0,50 Mk. 


heinwein 

pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 
Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtr. 26. 
Ss — 

„reines t, blendend 
ſchöͤner Teint, roſiges in eudfeisches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 


'Lana-Seife von 


in Driginal-Padeten, ag 
Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1 00 Mark. 


Grunwald, Reufäbt. Mi empfiehlt g 2 g 
Paul Weber, 3 Sinnliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
Drogenhandlung, unter den Original⸗Preiſen. 


TEIPZIG- PLAGWITZ. 


Rumän. Hoflieferanten. 


to) äusserst vortheilhaft, & 
Mträgt jedes Stück, 


* 


Culmerstrasse Nr. I. 


eue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Eohnender Erwerb ue. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Freundliche Wohnung 


Carl Sakriss. 
Buchhalterin (Anfängerin 


ſucht unter beich. Anſpr. Stllg. äh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tichtige Klempnergeſelen 
für Bauarbeit und Inſtallation finden 
in Ar m Lohn dauernde Ber 
925 8. Hauf, Klempnermeiſter, 

Breſchen. 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


t Iden. 

an ß meien & Sohn. 
5 125 drin 

ucht Arbeit in und außer dem H 

8 Strobandſtraße 22. 3 8 


Viele Anerkenn. 


Zahnarzt von Janowski, | Dampflägewert und Holzhandlung 


port, 
Alltſtädt. Markt, neben der Por, in Mocker bei Bi (vor dem „geibiticher Thor) 
vom 6. ehlt fich zur Lieferung v 


ni 
ä geſchuittenen Kanthälern, Mauerlatten in allen Dimenfionen, 
8 jowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. S t. T 1 
Onfordshirdom: 5888886508809 


Vollbiutheerde Gebrüder Pichert, 


T Culmsge. S Geſellſchaft mit beſchräntter Haftung, 
u 2 bon y Thorn, „a Culmsee, 


f : Asphalt-, Dachpappen- und 
r Holzzenent-Fubrik, 
50 beginnt mit d Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 


15. Juni 1899. 


Durchſchnittsgewicht der Böcke 185 Pfd. 
Die Gutsverwalt nd. 


Verlegung von Stabfufßzboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 


prompter und billigſter 8 


ies ehleiides Badotenban « Geiänt 
u. Sakofen: Armaturen: Fabrik. 


Neu- und Umbau von Facköfen für Kohlenfenerung einfacher 
und praktiſcher Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter 
Garantie ausgeführt. 


Sadofen»Herdplatten, „Hi „one l. 


Sitar n I 1 krahlum Mn Riten billig. 
Preislourante gratis und franko. 
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
Bürkermeifter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen beſichtigt werden kann. 


Friedrich _Wieland, Shlef. 


Kaufe Fettſchweine 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 
I. Jezierski, Poſen, 
vor dem Berliner Thor. 

En - gros- Verkauf von 
= u. er 
epöle un 
255 Schmeer ni Scheu 
0 


wie Därmen in mehreren beſten 
alitäten. 


„ FGBilligſte Bezugsquelle 8 — 
Breistiten e aan ren Ba uguß + F 
Kaffee Säulen ıler At, glatte und verzierte, 
Schaufenſter⸗ u. Stallfünlen, Ankerrofetten, 


friſch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 
Perl Mischung Unterlagsplatten, Zaunſtänder, 


Wan 0 0 Dualität Wendel ⸗ Treppen 
Cacao (ei von den einfachiten bis zu den eleganteſten Ausführungen 
garantirt rein Pfund ls ia für alle Zwecke. 

„Aeg e. * Gujeilerne Fenfer ER 
Pfund 1.602,00 Mk. in den gangbarſten Größen 
Hufercacao |leert prompt und Aae die 


Eiſengießerei und Maſchineufabrik 


guile nac öde 
| E. Drewitz, Thorn. 


Jeinſtes 
Burile-hofuldenpuler 
Pfund 0,60 Mk. 


Feinst N. 
Sewürz- en J. Golaszewski, Zu, 
Saferfioden Bau⸗ und Möbel⸗ Tiſchlerei, 
bei Pfd. om Ad 0 18 
een | m fh len 9b lu A 


Hafermehl lose 


Pfund 0,30 Mk. 


Weizen- u. Reisgries 
fund 0,15 


in ar a 
Quäger Oats (ch) 0 


fund 0,37 Mk. 0 


Pfarrer A l Ag. alle S 
Mal;-Baf ffer loſe 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakri iss, 
Schuhmacherſtr. 26 


Perfekte Köchm 


per 1. oder 15. Juli 110 
Glara Leetz, Coppernikusſtr. 


Schillerſtraße 19. 


wei Parterre⸗Räume, heller 
2500 t b. 4. 8 aſſend zu 


„Zum Jtheingold“ 


eee 9. 


Bier- und Wein-Restaurant|? 


mit Damenbedienung. 
Hiesige und echte Biere. 
Wohlgepflegte Weine. 
Elegant eingerichtete Räume. 
Angenehmer Aufenthalt. 


Um geneigten Zuspruch bittet 
mit Hochachtung 


E. Mü e 


Schleising’sche find die beften und billigiten, 


ei Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen gejchäßten Kun⸗ 
Ape en 5 0 Käufern diesmal mehr als 
und Bordon 0% Erſparniß! 
Gustav RS Bromberg, 


Erſtes 3 Tapeten V 

5. 8. erjandt » Haus. — Gegründet 1868. 
Du eben 1. a nf 0 4160 Muster überallhin frei, 3 erwänscht. 

en eingerichtet ohn., je 2 Zimmer, Zubehör 


2 Woh v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. J Pt. 
— Scheda. d N. 1 Zim. Alk. u. Zub. v. ſof. u. kleiner Garten von ſofort oder 1. 
Altſt. Markt 27. II Tr. zu verm. Helligggeiſiſtraße 18. Ottober zu vermiethen Bäckerſtr. 8, 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, 


Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Leiter: 
Doktor Carl Servaes. 
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Technisches Bureau 
Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude. Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u. Grösse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 


Geschultes Personal. 1 Leistung. Beste Referenzen. 
Billige Preise. 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
hi zur Ane jeder Art Aufnahmen in feinſter 


empfiehlt 
und künſtleriſcher Ausführung. 


O. menge Whotograph. 


Großes Lagen v bon mee e e 
der Neuzeit Arden zu billigſten 
Preiſen. 
Befſichtigung des 8 


ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P, Trautmann-Chorn. 


Großer Ausverkauf 


megen Verlegung des Geſchüfts. 
D. Henoch, u. soplie Aronsohn, 
Altftädtiſcher Markt Nr. 8. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich von Mitte Juni 
Alſtktiſcher Markt Nr. 12, 


chen Blumenhandlung. 
Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Vorkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 
ee Haaͤrkränterfeft 


Amit Diplomen u. goldene Medaillen . 
brämiirt, hat ſich durch feine unüber⸗ A 
5 troffene ſichere Wirkung als einzig reellbe⸗ C? 
ſtehendes, amtlich geprüftes kosmetiſches RB 
e zur Erhaltung und Förderung des Haarwüchſes 


en Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 


aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es 
wie an der Stirn vor Haarverluſt ſchützt. Hunderttauſende verdanken dem⸗ 
ſelben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. Auch zur Förderung des Bart- 
wuchſes Mi ie Junge Männer find überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 
Preis 1 und 2 Mk. — Meine ſchon drei mal prämiirte Kräuterſeife, 
feinſte * für * Haut und e e 35 u. 50 Pfg. 
„ Hollup, Stuttgar 


Niederl. i. Thorn b. ee & Co., Drog., Altſt. Maorkt 16 u. Breiteſtr. 46. 
Schönheitsmittel. 


Schönheitsmilch „Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 
ſpröde, riſſige Haut zart, geſchmeidig und jugenbfeiich, vorzügliches 
15 . 9 lit, => re ne bei allen 3 775 


und l „Sonja“ (geſetzl. 
bar beſte Kopſwaſſer bei Haarausfall, Schuppen⸗ "und 8 
bildung. Stärkt und belebt den 8 1 Fl. 2 3 Fl. 


5,50 Mk. n „Sonja“ 1,50. S eon 
1 Mk. Saaröl „Sonja“ 1 Mk. 30 hu⸗ und Mundwaſſer „Sonja“ 
erhält den Mund friſch, ſtärkt und befeftigt das Zahnfleiſch, ent⸗ 
fernt üblen Geruch des Athems und verſchönt die Zähne. Fl. 1,2. 
Nur zu beziehen durch Chemische Institut, Berlin S. W., König: 
grätzerſtraße 82 0. Beſtellungen per Poſtkarte oder Brief werden 
ſofort ausgeführt. 


Spurlos 5 berjhmunden D nene englische 
t 1 N r U 
1 en] Deeheollen 
auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein Bäckerstraße 9, Sof. 
Ich gebe jedem Leidenden über 


— — — — 
Vaters wunderbare Heilung d. dieses Geübte 2büihenätherinnen 
Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne können ſich melden bei 
Auskunft. 1. Kirstein, Bäckerſtr. 37, 2 Tr. 
Otto Mehlhorn, de können ſich Lehr- 
Brunndöbra, Sachſen Nr. 266. mädchen meld 


Geheimmittel). 


bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 


0006068 
A 


Fahrräder 


nenester Konstruktion 
Marke 1899 


Stick für Damen à 200 Mk. 
„ „Herten, 2 . 


"Sirassenrenner 


ſtehen bis 
18. Juni 
zum Verkauf 


pipes Mfg. 
©8880 


Neue und gebrauchte 


Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard ⸗Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 

Handschuck, Gerechteſtr. 16 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konturrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei 6 u. Unterricht für um 
urk. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschlffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Thei ieee, von 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig 


Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


B. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unſern vollſten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienſte geleiſtet. Wir 
haben faft alle bekannten Kopfwäſſer 
und ſonſtige Präparate verſucht, doch 
müſſen wir ſagen, daß keins davon 
dem Javol an die Seite zu ſtellen iſt, 
und wünſchen wir demſelben 2 
die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Ber 
kanntenkreiſen empfohlen und werden 
„nicht anftehen, dies auch weiter zu thun.“ 

Aehnliche Zeugniſſe gehen faſt 
täglich ein. 

Ich unterlaſſe die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm ſein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthigenfalls die 
amtliche Beſcheinigung eines Königl. 
Notars für wortgetreue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Originalberichten. 

Preis per Flaſche für langen Ge⸗ 
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken. 

In Thorn zu haben: 

Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koozwara, Drogenhandlung. 
——————. 


Fangen Sie keine Ratten u. 
= in vernichten Sie dieselben | 
Yirkenaen v. Kobbe’s Heleolin, 
In Dosen & 5 7 ee u. ed 
osen & 35 60 nd 1 
tlich be 8. ig 


Anders & Co., Thorn, 


Re 


2 rs des 12. Juni 1899 m 


beginnt 


Chlebowski’s 
Grosser Raumungs- Ausverkauf! 


Um mit den enormen Waarenvorräthen zu räumen, find unter anderen folgende Artikel im Preiſe 
ganz bedeutend herabgeſetzt: 


8 
2 


Damenwäſche, Kinderkleidchen, Tragekleidchen, Tauf kleider, 
Herrenmäſche, Mäntelchen, Jäckchen, Knabenblusen. 
. em Morgenröcke. Matinẽes. 
„ Tiſchzeug, 1 Bavenäfde, + Damen-Oberhemden. 
ee . N Vorjährige Wasch-Kostüme 
ci Bee Yen ä für jeden nur annehmbaren Preis. 
ardimen, einen= u. Baumwollwaaren, 
Stores, Inlette, 0 Reste 
Steppdecken, üchen, \ Leinen⸗ u Baumwollwaaren, Züchen 58 Juletten, re zu 
| en paſſend, Piqu t, „ all tti 5 
eee N 8 er Tin und Dana 25 see. er 


— Hötel-und Restaurant-Wäsche, 


nur erprobt unverwüstliche eee 
Jupons. bedeutend unterm Preise. ; 


= 8 
Es bietet ſich hierdurch jeder 1 die günſtige Gelegenheit, ihren Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen⸗Induſtrie in der vortheilhaftesten Weise zu decken. 


Beſonders hervorzuheben iſt die Leiſtungsfähigkeit der Firma in gediegenen, geſchmackvollen Braut⸗Aus⸗ 
ſtattungen, und ſollte dieſes Angebot 


keine Braut und keine Hausfrau 


vorübergehen laſſen, zu wirklich billigen Preiſen ihren Bedarf zu entnehmen. 


Von 1% bis 3 Uhr bleibt das Geſchäftslokal feſt geſchloſſen 


deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung, Umtausch findet nicht statt, 


Auswahlsendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. Ghlebowskı 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


Ben Fer. 


Gründung 1878. dhe Nr. 100. 5 Gründung 1878. 
en zen Wessssessss .. ——ů 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


III 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit! 
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2. Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Juni 1899. 


Ueberwunden. 
Skizze von Hans Ring. 
8 (Nachdruck verboten.) 

Krach! — prallte die Thür an die vorge⸗ 
hakte Sicherheitskette. Gleichzeitig ertönte 
der ſchrille Ton der elektriſchen Glocke. 
Heinrich Grün, der allein in der Wohnung 
anweſend war, fprang vom Tiſche auf, an 
dem er ſein Mittagsbrot verzehren wollte, 
und eilte zur Thür. 

„Herrn Heinrich Grün,“ ſprach der Brief⸗ 
träger laut und reichte einen Brief durch 
den Spalt. 

„Jawohl — danke.“ 

Dann ging der Bote mit taſtenden, 
unficheren Schritten die dunkle Treppe hin⸗ 


ab. — 

Mit dem Briefe in der Hand trat Heinrich 
Grün wieder in ſeine Stube. 

„Auguſt Brandt und Co.“ ſtand am oberen 
Rande des blau⸗grünen Kouverts, dem er 
einen großen, zweimal gefalteten Bogen 
entnahen. 

Dann las er: 

In Beantwortung Ihrer Offerte von 
vorgeſtern machen wir Ihnen die Mit⸗ 
theilung, daß wir die Stelle, auf die Sie 
reflektierten, bereits anderweitig beſetzt 

i haben. Beifolgend retourniren wir mit 

beſtem Dank die Zeugnißabſchriften. 

Hochachtungsvoll 

3 Auguſt Brandt und Co. 

„So“ — ſagte der junge Mann und 
ſchob das Blatt zurück in den Umſchlag, dann 
ſetzte er ſich wieder an den Tiſch, um ſeine 
unterbrochene Mahlzeit — ein Zehn⸗Pfennig⸗ 
Schwarzbrot mit Butter bezw. Margarine 
— zu beenden. — Gelaſſen verzehrte er 
alles bis auf den letzten Biſſen, und ebenfo 
gelaſſen ſchenkte er ſich dann aus dem 
dampfenden Kruge auf dem Petroleumofen 
eine Taſſe Kaffee ein. Während er in dem 
Kaffee herumrührte — er trank ihn zwar 
ohne Zucker, aber er benutzte den Löffel aus 
alter Gewohnheit — vertiefte er ſich ruhig 
in die Lektüre eines älteren Zeitungsblattes, 
in welches das Brot eingewickelt geweſen 


war. Ganz ruhig, denn es half doch nichts, 


ſich aufzuregen. — Sollte er vielleicht no 
ein paar Offerten ſchreiben? — Aber . 
wohin? Er, wußte keine vakanten Stellen 
mehr — und zweitens: er hate auch garnicht 
die Zeit mehr, zu warten. Sein Geld war 
alle. Es wäre übrigens auch garnicht dar⸗ 
auf zu rechnen geweſen, daß er jetzt noch 
Erfolg haben ſollte, nachdem er bereits vier 
Wochen lang ſich bemüht hatte, Beſchäftigung 
in ſeinem Berufe zu finden — aber vergeblich. 
Man hatte ihm zwar einmal eine Stelle als 
Verkäufer bei einem Krämer angeboten — 
na, aber das war doch nichts für ihn ge⸗ 
weſen — er kannte die Buchführung, einfache, 
doppelte und amerikaniſche, ſprach und korre⸗ 
ſpondirte engliſch und franzöſiſch — und auf 
einmal: Verkäufer bei einem Krämer! — 
Lieber wartete er doch noch ein wenig. 

Dann war allerdings eine Zeit gekommen, 
wo er es bereute, dieſes Anerbieten ausge⸗ 
ſchlagen zu haben. Ein Krämer war ja 
ſchließlich immerhin auch ein Kaufmann. — 
Aber es war auch wirklich eine verdammt 
flaue Zeit, es wollte ſich abſolut nichts für 
ihn finden. — N 

Sein hübſches möblirtes Zimmer im 
zweiten Stock hatte er vor einigen Tagen 
aufgegeben und ſich im „Küuſtlerparterre“ 
eines Hinterhauſes, vier Treppen hoch, ein⸗ 
gemiethet. Hier war es billiger, auch kannte 
man ihn nicht und konnte keine Vergleiche 
zwiſchen ſeiner früheren und ſeiner jetzigen 
Lebensweiſe ziehen, wie in der erſten Wohnung, 
Vergleiche, die ihm ſehr peinlich waren. Ge⸗ 
ſprochen hatte man natürlich ihm gegenüber 
darüber nichts, aber die Geſichter. Freilich 
— im alten Logis, da kannte man ihn, da 
baue er allenfalls auf Kredit rechnen können. 
Hier ging das nicht. — Aber Geld brauchte 
5 5 elbſt hatte er keins, „aufpumpen“ 
bunte er auch keins, was zu verſetzen war, 
war ſchon im Leihhauſe — alſo mußte er es 
erarbeiten. Ja, wenn er nur Arbeit finden 
würde, er würde jetzt mit jeder zufrieden 
ſein. — Eines Abends hatte ihm der andere 
Einlogirer — er war Arbeiter bei einem 
Getreide⸗Importgeſchäft — gejagt, die Firma 
erwarte eine ganz enorme Sendung aus Ruß⸗ 


land, und die vorhandenen Arbeiter reichten hi 


lange nicht aus, ob er — Herr Grün — 
nicht auch mal hingehen wolle nach dem 
Bureau, d. h. wenn er nichts beſſeres ge⸗ 
funden hätte — aber man könne ganz gut 
dabei verdienen, drei bis vier Mark. 


Ja, gewiß — Arbeit iſt keine Schande! ] bog er in eine Hauptſtraße ein. Und wieder 


— und er ſagte es aus vollſter Ueberzeugung, 
— aber, wer weiß, ob er dieſe ungewohnte 
Arbeit aushalten könnte? Vielleicht finde ſich 
auch noch in letzter Stunde etwas für ihn. 
Und überhaupt. . . . Aber ſelbſtredend: Arbeit 
ſchändet niemand. — — 

Aber Geld mußte er haben. — — 

Wieder ging die Thür. Diesmal öffnete 
ſie ſich ganz, die Kette war nicht vorgehakt. 

„Sit Herr Langer da?“ — das war der 
Name des Einlogirers — fragte eine Stimme, 
die Heinrich Grün als die einer Wittwe 
aus der dritten Etage erkannte. 

Er verneinte die Frage. 3 

„Ach,“ ſagte die Frau, indem ſie näher 
trat, „vielleicht ſind Sie ſo freundlich — ich 
habe nämlich bei einer Bekannten in der 
Brückenſtraße ein Schränkchen gekauft, würden 
Sie das nicht abholen? Ich würde es ja 
ſelbſt thun, aber, wiſſen Sie, für Frauensleute 
paßt ſich das doch nicht.“ 

Wer weiß, was die Frau auf dem Geſichte 
des jungen Mannes zu leſen glaubte, denn 
raſch fügte ſie hinzu: „Auf ein paar Groſchen 
kommt es mir ja nicht an.“ 

„Gewiß kann ich's thun, ich verſäume ja 
dabei nichts,“ unterbrach ſie Heinrich Grün. 
Er ſprach im Tone größter Bereitwilligkeit, 
aber er war plötzlich ganz roth geworden. 
Er wußte nicht, ſollte er ſich ärgern oder ſich 
ſchämen, aber er fühlte ſich beinahe gekränkt. 

„Aber Sie müſſen's ſchon heute thun.“ 

„Gut — am Abend bringe ich es Ihnen.“ 

Die Frau gab ihm die Adreſſe und ent⸗ 
fernte ſich. Heinrich Grün begann im Zimmer 
auf⸗ und abzugehen, er wollte das unange⸗ 
nehme Gefühl, das vorhin in ihm aufgeſtiegen 
war, überwinden. 

„Ein Trinkgeld,“ ſagte er ſarkaſtiſch. 

„— aber ehrlich verdient,“ argumentirte 
er weiter. — Aber er wollte warten, bis es 
dunkel werden würde. — 

Die Uhr in der Küche ſchlug halb ſieben. — 

Heinrich Grün trat an das Fenſter. Die 
Ausſicht, die ſich ihm bot, war nicht ſchön zu 
nennen. Den engen Horizont begrenzten 
theils kahle Brandmauern, theils die Hinter⸗ 
fronten ebenſolcher Miethskaſernen, theils 
himmelhohe Fabrikſchornſteine, denen ſchwarzer 
Rauch entquoll. Durch all den Rauch und 
Nebel hindurch ſchien die dunkel glühende 
Sonne zu verglimmen, als wolle ſie ver⸗ 
löſchen, noch bevor ſie untergegangen war. 
Heinrich Grün wartete, bis ſie hinter einem 
der Häuſer verſchwunden war, dann machte 
er ſich auf den Weg. 

Als er auf die Straße hinaustrat, fand 
er, daß es doch nicht dunkel genug war. 
Aber er überwand ſich. — Der Abend war 
mild und warm. Ueberall ſpielten Kinder, 
Arbeiter kamen ſchaarenweiſe nach Hauſe, 
man ſah auch ſchon einzelne Spaziergänger 
— aber das alles berührte Heinrich Grün 
ſehr unangenehm. Man würde ihn bemerken, 
dachte er. Zwar kannte ihn niemand, er 
war ja erſt ſeit vier Wochen in der Stadt, 
auch war ſein Anzug garnicht mehr ſo elegant, 
daß es aufgefallen wäre, wenn er darin 
Gepäckträgerdienſte that, aber .. trotzdem 
ging er vorwärts. — 

Nach kurzer Zeit hatte er das Haus er⸗ 
reicht. Er ſtieg die drei Treppen hinauf 
und klopfte an. Während er wartete, dachte 
er, man würde ihn anſtarren wie ein 
Wunderthier und fragen: 

„Was — Sie wollen das Schränkchen 

tragen?“ ö , 
„Aber nichts dergleichen geſchah. Man 
führte ihn in die Stube, half ihm das 
Schränkchen aufladen — und das alles, als 
ob an der Sache garnichts außergewöhn⸗ 
liches wäre. Er wunderte ſich faſt darüber 
— die Leute mußten doch ſehr viel Takt be⸗ 
ſitzen. 

Beim Hinuntergehen und auch noch auf 
der Straße verſuchte er das Schränkchen ſo 
aufzupacken, daß es ſich am bequemſten 
tragen ließe. Er hantirte aber recht unge⸗ 
ſchickt damit herum, ſodaß ein Schubfach 
herausglitt und mit lautem Gepolter auf 
das Pflaſter fiel. Eine Schaar Kinder 
ſpielte in der Nähe, und Heinrich Grün er⸗ 
wartete, nun würden ſie alle ihn umringen 
und wegen ſeiner Unbeholfenheit verſpotten. 
Aber ſtatt deſſen ſprang ein Knabe herzu, 
hob das Schubfach auf und reichte es ihm 
n — die anderen Kinder nahmen gar⸗ 
nicht Notiz von dem Vorfall. Der junge 
Mann dankte, immer noch etwas verlegen, 
und ging dann weiter. Ebenſo wenig wie 


die Kinder ſchienen auch die Erwachſenen 
ihn zu bemerken. — Nach wenigen Minuten 


wurde die Furcht in ihm ſtärker, es könnte 
ihn jemand erkennen. Er ging, vorſichtig 
um ſich ſpähend und mit dem Schränkchen, 
das er auf der Schulter trug, ſein Geſicht 
vor den Blicken der auf dem Trottoir 
Gehenden verbergend. — Ueber die Straße 
ſah er ein junges Mädchen kommen. Er er⸗ 
kannte es: es war aus demſelben Hauſe, in 
welchem er früher gewohnt hatte. Heiß ſtieg 
ihm das Blut in's Geſicht, ſo heiß, daß er 
fühlte, wie ihm der Schweiß aus den Poren 
brach. Er wollte ausweichen, aber es war 
ſchon zu ſpät, und dann regte ſich auch noch 
ein anderes, ganz unbeſtimmtes Gefühl in 
ihm, das ihm das Ausweichen verbot. Er 
biß die Zähne aufeinander und ſetzte ſeinen 
Weg fort, ohne das Mädchen anzuſehen, er 
wußte auch garnicht, ob ſie ihn bemerkt 
batte oder nicht. — Es war eine Art 
Müdigkeit über ihn gekommen, keine körper⸗ 
liche Mattigkeit, aber er hatte es ſatt, ſich 
durch ſeine Befürchtungen und Betrachtungen 
immerfort aufregen zu laſſen. Er wich auch 
garnicht mehr ſo ängſtlich den ihm Be⸗ 
gegnenden aus. 

In der wenig belebten Straße, in der 
ſein Haus lag, ging er ſogar auf dem 
Trottoir, unter den Gaslaternen, ohne die 
Blicke der Paſſanten zu ſcheuen. Mochten 
ſie ihn doch angaffen, wenn ihnen das ge⸗ 


der heutigen Mode ſehen kann, iſt der Damen⸗ 
ſtock, ſo wie er jetzt in den Straßen Berlins 
zu ſehen iſt, ſchon ſeit Jahren eine bekannte 
Erſcheinung in den franzöſiſchen Bädern in 
Nizza, in Biarritz und vor allen Dingen in 
Trouville, und auch in deutſchen Seebädern 
haben ſich bereits Damen an das Tragen 
der Spazierſtöcke gewöhnt. In Paris erſchien 
der Damenſtock zuerſt auf der Straße oder 
richtiger geſagt auf den Rennplätzen und in 
den Foyers der Theater. Jetzt iſt der Damen⸗ 
ſtock auf ſeiner Wanderung an die Spree 
angelangt, und es giebt ſchon viele Damen, 
die in dem dünnen, bunten Rohr eine will⸗ 
kommene Bereicherung der Toilettengegen⸗ 
ſtände einer eleganten Frau begrüßen. Wenn 
der Gebrauch des Damenſtockes nur nicht aus⸗ 
artet; ſonſt iſt die Zeit vielleicht nicht mehr 
fern, wo unſer ſchwaches Geſchlecht am 
Sonntag Vormittag, geſtützt auf einen mäch⸗ 
tigen Stock mit Hirſchhornkrücke, über die 
Linden wankt, während ſich über den narben⸗ 
geſchmückten Häuptern unſerer Studenten 
farbige Paraſols wölben. 

(Vorſicht iſt die Mutter der Weis⸗ 
heit.) Meiſter (zu feinem Lehrjungen): Fritze, 
hier haſte eenen Jroſchen, hol mir davor vier 
Zijarren! — Lehrling: Brauch ick dazu keenen 
Jiftſchein? 


(Aus der Wortbildungsſchule) „Bilde 


mir einen Satz, in welchem dreimal Dänemark 
vorkommt.“ — „Du gehſt in ein Hotel und giebſt 
den ne Mark und den 'ne Mark und den 'ne 


fiel. Es ſah ihn aber auch in der That] Mark 


niemand. Ein Schutzmann, der des Weges 
kam, ſchnauzte ihn an: „Sie müſſen auf 
den Fahrdamm gehen.“ Heinrich Grün ge⸗ 
horchte, dabei wunderte er ſich nur, daß er 
dieſe polizeiliche Verorduung nicht gekaunt 
hatte. — Wie hätte er ſie auch kennen 
ſollen? — Aber ſonſt dachte er ſich weiter 
garnichts dabei. Merkwürdig! Er erinnerte 
ſich: vor einigen Wochen, als er gelegentlich 
eines Straßenauflaufes ſtehen geblieben war 
und ihm ein Poliziſt eben leicht auf die Schulter 
klopfte und ſagte: „Weiter gehen,“ da 
hatte er das faſt wie eine perſönliche Be⸗ 
leidigung empfunden, und doch war der 
Mann garnicht unhöflich geweſen. — 

Ja — wie dickfellig er geworden war! — 

Er hatte das Schränkchen abgeliefert, 
zwanzig Pfennige dafür erhalten und war 
dann wieder hinaufgegangen in ſeine Stube. 
Es war ſchon ganz dunkel. Das ſtörte ihn 
aber nicht, er wollte auch garnicht die Lampe 
anzünden — abgeſehen davon, daß er kein 
Petroleum mehr hatte — ſondern im Dunkeln 
verzehrte er ein Stück Brot als Abendmahl⸗ 
zeit. Dann ging er wieder hinunter auf die 
Straße. Gemächlich ſchlenderte er einher, 
ſah den ſpielenden Kindern zu, blieb vor den 
erleuchteten Schaufenſtern ſtehen — als ob 
die zwei Zehn⸗Pfennigſtücke in ſeiner Taſche 
ihn von allen Sorgen um die Zukunft befreit 
hätten. — Ebenſo ſorglos legte er ſich zu 
Bett, als er nach zwei Stunden wieder zu 
Hauſe war. — 

Am anderen Morgen, früh, ging er mit 
Langer zuſammen nach dem Bureau. 


Mannigfaltiges. 


(Damenſtöcke.) Das Berliner Straßen⸗ 
bild hat ſich um ein neues und intereſſantes 
Moment bereichert. Spazierſtöcke für Damen 
ſind das neueſte, was uns die diesjährige 
Mode definitiv gebracht hat. Ja definitiv, 
denn ſchon im vorigen Jahre hatte der 
Damenſpazierſtock den ſchüchternen Verſuch ge⸗ 
macht, ſich an der Spree einzuführen. Im 
vorigen Sommer war es nur bei dem Ver⸗ 
ſuch geblieben, nur ganz vereinzelt ſah man, 
und dann auch nur bei beſonderen Gelegen⸗ 
heiten, den Damenſtock, reſp. Damen mit 
einem Stock. In der beginnenden Saiſon 
aber ſieht man in den Straßen der Reichs⸗ 
hauptſtadt elegante Damen in hellen Sommer⸗ 
toiletten, deren kleine, von hellfarbigen Hand⸗ 
ſchuhen umſpannte Hand anſtatt des bunten 
Spitzenſchirmes, der ihren zarten Teint gegen 
die Strahlen der Sonne ſchützte, ein dünnes 
Stöckchen ſchwingen. Die Stöcke zeigen die 
Farben der Toiletten, zu denen ſie getragen 
werden, und unterhalb der kleinen, im Halb⸗ 
kreis gebogenen goldenen oder filbernen 
Krücke windet ſich um den Stock ein circa 
drei Zentimeter breites Seidenband, das zu 
einer kleinen, gefälligen Schleife zuſammenge⸗ 
knüpft iſt. Wie vieles, was für Berlin neu, 
iſt der Damenſtock in dem großen, internatio⸗ 
nalen Reiche der Mode durchaus nicht mehr 
neu. Abgeſehen davon, daß man in den 
Schäfer⸗Stöcken der Rokokozeit, in den hohen 
Stöcken der Empiremode, an denen die 
Damen blühende Roſen befeſtigten, Vorläufer 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 
werden vom 22. Juli bis 20. Auguſt ſtattfinden. 
Es find zwei Aufführungen des „Rings“, ſieben 
des „Parſifal“ und fünf von den, Meiſterſiugern“ 
in Ausſicht genommen. Als Orcheſterleiter werden 
Franz Fiſcher⸗München, Felix Mottl⸗ Karlsruhe, 
Hans Richter⸗Wien und Siegfried Wagner ⸗Bey⸗ 
reuth mitwirken. 


— — ——— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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. — mmmn- nam en en 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 9. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch bunt 740—756 Gr. 154—157 Mk. 
inländiſch roth 750 Gr. 157 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
750 Gr. 137138 Mk. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 101-103 Mk. 25 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfite 
Pferde⸗ 104 ME. f 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,05 ME 


Hamburg; 9. Juni. Rüböl ruhig 
loko 47%, — Petroleum ruhig, Standard white 


loko 6,35. — Wetter: Staubregen. 
4 Zurückgesetzte Sommertoffe — 


6 Meter 828 1 4 zum 
ei . 2 
10 Prozent 6 Moter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 
für 1,80 Mk. 5 
6 Meter soliden 57155 barreaux zum Kleid 

bAlrd Haba fun 240 Mi. 
6 Meter soliden extra prima Loden zum 

aut alle schon Kleid für 3,90 Mk. 

reduzirten Preise | Ausserordentliche Gelegenheits- 
käufe in modernsten Kleider- und 


wegen 
vorgerlickter Saison. | Blousenstoffen zu extra reduzirten 
8 Preisen Pr = 
versenden in einzelnen Metern bei |, 
Muster Aufträgen von 20 Mark an franko 


auf Verlangen | Oettinger & Co., Frankfurt u. M., 
franko Versandthaus. - 
x Modernste Herrenstofte zum ganzen Anzug 


ro, * 
deruste Cheviot-Stoffe zum ganzen Anzu 
Me 4,38 Mk. = 


Modebilder gratis. 


—— iG — a3-ͤ˙]ièn ——— 
11. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
2: Mond⸗Aufgang 635 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr, 
Mond⸗Unterg. 10.24 Uhr. 
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Meine Verkaufsräume 


befinden ſich bis zur Fertigſtellung des Neubaues 


Baderstrasse 21, 


neben Restauration Voss. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs⸗ 
buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗“ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ WE 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be⸗ 
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu⸗ 
zeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind 
vor der Aufſtellung der Buden an 
den ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn 
Neipert-Thorn III abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweiſen wird. 

Thorn den 18. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Heinr. Gerdom, | 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent Stumann) für 


BB Bene a 
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Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Größtes Sortiment wirklich guter Waaren. 
Nabattbüchet an der Kaſſe. 


Zrifenf = 51 
2 —1 — 
Breltestr. 27 (Rathsapotheke), D E 
Eingang von der Baderfirafie — 65 = 
Haararbeiten En 82 
werden ſauber und billig ausgeführt. . * TE 
AN NM Me ae ae = = 
riesener . = 
Gementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 


Schroeter & Co. 
empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 
Cementröhren 


in allen Lichtweiten ug 


Brunnen, Brüden, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, N 
EP Haltejtelle der Straßenbahn. ag \ 


\J 
Bacall aten, L 83 Lehrmethode n 2 
F ; Ie 9 gefahrlos und 7 And 
Henckel, , Aa ee eee. 
Bordſteine, Rinnſteine, 8 


Stationsſteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde, Viehkrippen, IQ, 
Schweinetröge, 


Grabeinfaſſungen, m 


Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. mit perfekten Kugel⸗ und Rollenlagern ſind unſtreitig die beſten, leichtzügigſten und im 
Stuck von Gyps und Cement = a gebrauch die billigsten Maſchinen auf dem Weltmarkt, 


Ich offerire, ſo lange der Vorrath reicht: 


Muſeey⸗Harris⸗ ern Hrusniher, 
Maſſey⸗Harris⸗rantford Getredenibet, 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


— -. 2-b-i —— — 


Zur Saat 


 mprägnirte | Mafey-Hartid-Snperit-Bekredenähe, 
eee Maſeeh⸗Harris⸗ Stentor-Bindemäher 


Weisse, grünköpfige, ver- 
besserte, belgische 


Mohrrüben-Samen, 


echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65 


Mafeg-Harrid-Stnft-Hemender nit 


Rollenlagern. 


Reſervetheile zu dieſen Maſchinen ſtets vorräthig am Lager. 
Illnſtrirte Kataloge gratis und franko. 


E. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießzerei und Maſchinenfabrik. 


Prima Virginischen 


Saat-Mais 
a Mk. 8. 
was“ Seradella "ag 
a Mk. 6, 
sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Samen-Spezial-beschäft 


b.lozakowski 


Thorn, Brückenstrasse, 
Ein gut erhaltener großer 


Gaskoch herd 


mit Bratofen ug 
zu verkaufen. 
Frau Kalkstein v. Oslowskl. 
Schulſtraße 1, II Tr. 
3 Treppen billig z. v.] Ebendaſelbſt wird Unterricht in all 
Logis, Brückenſtr. 14, 1 Tr.! Handarbeiten ertheilt. 1 


Ueberzeugen Sie sich, dass meine 
N Deutschland- 


F. MENZ EIL, Handschuhe 


8 Hosenträger 
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Monogramm⸗Sticketei Wohnung, f Serehhnilice Wohnungen 
in jeder Ausführung nimmt ent Woh nun 
Seems wund re Zimmer, and, Garten, „gerriänitlih : 80 1955 5 
ung, zu vermiethen iethen in unſerm neuerbauten 


vermiethe 
rombergerſtraſſe 76. 1 Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Alfred Abraham.} 


\AAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


erlſte Vedienung. ME 
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ISchulſtraße 19, 1 Treppe, Eingang 


44444 


444444 


Einziehen 
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inkl. Reſervemeſſer 


Mieihs-Kontrakls- 
Formulare, 
Mieths- Quitfungshlicher 


mit vorgedrudtem Kontrakt, 


nd zu haben. 
C. Dombrouski' sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


. Enden mit Wohnung, 
2 Wohnungen & 6-7 Zim, u. 


in befter Lage der Bromb. Vorſtadt, 
zu vermiethen. Näheres bei 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 


von der Mellienſtraße. 
Iimm. au i Burſchen⸗ 
gelaß zu v. Schloßſtraße 4. 
* 7 
öblirte Zimmer 


u verm. Kalharinenſtraße Tg 


„ zimmer nebit Kabinet 


und Burſchengelaß von fof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


$" m. Bımm.a. 1—2 b.. U. d. m. 
Penſion, Seglerſtraße 6, Hof, II. 
2 möbl, Zimmer mit Burſchengelaß 

zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möplirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Ein möblirtes Zimmer 
u. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 
. 


Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


bl. Zimm. a. Burſchengel. 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


— — — mä—— 
In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 


billi 


von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be⸗ 


wabne Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
In meinem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern mit allem 

Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 

wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 

J. Skalskl, Neuſtädt. Markt 24. 


966464644 
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Reparaturen 


Lokomobilen, Dampf Dresch- Haschine, 
Dampfnaſchinen und Dampfkeſſeln, 


ſowie an 
ſiuntlien lardwürthſhaftichen Arsen 


Feuerbuchſen und Siederöhren 


übernimmt und führt zu biligſten Preiſen aus 


E. Drewitz, Thorn, 


- Eisengiesserei, 
Kesselschmiede und Maschinenfabrik. 
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Die 1 


dieſelbe mit Ablegevorrichtung für Getreide 

Getreidemühemaschine mit Garbenbinder Nr. 11 

krönt von der Deutſchen Landwirthſchaft⸗Beſellſchaft 1898) 800 „ 
Amerikanische Heurechen mit Selbſtentleerung 5 

Amerikanische Rasenmühemaschine 16 Boll Schnittfläche 
Illuſtrirte Kataloge gratis und franko. 
Nur bei rechtzeitiger Beſtellung kann prompte Lieferung garantirt werden. 
Generalvertreter der Milwaukee Harvester Co.: 


Witt & Svendsen, 
Danzig und Königsberg ei. Pr. 
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von neuen 
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HIilwaukee⸗ 
_Mähmaschinen. 


Gras- und Kleemähemaschine 5 Fuß Schnittfläche 


der Nr. 11 preisge· 
1 12 
25 „ 


Mellien- u, Ulanensir,- 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 18, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliskh, 


eirſchafſliche W bung. 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, if 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn, 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 8 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


e bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum, innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort ober vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

. B. Dietrich & Sohn, 


ohnung, 
Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per a 1. Oktober cn 
u vermiethen. duard Kohnert. 


ttel⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Nebengelaß, 500 Mk., per 1. Oktober 
zu verm. Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtraße 8 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


Wittelwohnungenm.all.3ub, 


vollſtändig renovirt, find in meinem 
Hauſe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 
Juli er, zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 


Frcnädliche Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Juli d. Is., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 


Wohnung, 1. Etage, 

3 Zimmer, Küche, Zubehör fofor 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 

Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 


Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1. 
Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 
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